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Nr. 181 | 
Diktatur in Griechenland! 


Wie aus Athen gemeldet wird, find in der Nacht zum 


Mittwoch auf Befehl der Griechiſchen Regierung alle Tele⸗ 
phon⸗ und Telegraphen⸗Leitungen nach dem Auslande ge- 
ſperrt; es werden nur noch amtliche Erklärungen befördert. 
Da auch der Eiſenbahnverkehr aus Griechenland nach den 
Nachbarländern eingeſtellt iſt, iſt ein genauer Überblick 
über das, was ſich augenblicklich in Griechenland zuträgt, 
vorerſt nicht zu gewinnen. 

Griechiſchen Meldungen zufolge war von kommu⸗ 
niſtiſcher Seite (eine ſozialdemokratiſche Partei gibt es 
in Griechenland nicht) für das geſamte Staatsgebiet ein 
vorläufig auf 24 Stunden beſchränkter Generalſtreik 
proklamiert worden. Als Urſache für dieſen Streik, dem 
ſich auch die Gewerkſchaften angeſchloſſen hatten, diente eine 
Verordnung der Regierung, derzufolge in Zukunft bei allen 
aus Arbeitsverhältniſſen herrührenden Konflikten als obli⸗ 
gatoriſcher Schiedsrichter ausſchließlich der Staat zu 
fungieren habe. Dieſe Verordnung ſollte in Zukunft allen 
Streikausbrüchen, die in Griechenland ſeit Jahrzehnten mit 
blutigen Folgen verbunden waren, ein Ende bereiten. Seit 
den letzten Wahlen trugen die politiſchen Begleiterſcheinun⸗ 
gen der kommuniſtiſchen Streiks um ſo größere Ge⸗ 
fahrenmomente in ſich, als die 13 kommuniſtiſchen 
Abgeordneten im Parlament den Ausſchlag gaben, und die 
Liberale Partei (die Venizeliſten) ſich zum Zwecke der 
Durchſetzung ihrer Politik gegenüber den monarchiſtiſchen 
Parteien der kommuniſtiſchen Hilfe bedienten. Bekanntlich 
verfügen die Venizeliſten (Republikaner) und die Anti⸗ 
Venizeliſten (Monarchiſten) ſeit dem Frühjahr ungefähr 
Ba die gleiche Mandatsſtärke (nämlich je 130 Abgeord⸗ 

e). 


Aufruf an das Volt. 

In einem Aufruf an das Volk begründet die Re⸗ 
gierung die Verhängung des Kriegszuſtandes ſowie die 
Auflöfung des Parlaments und betont den Willen, dem 
Lande ſtändige Regierungen zu ſichern. Der von dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Metaxas unterzeichnete Aufruf, der 
ſich weiter gegen die Gefahr der kommuntſti⸗ 
ſchen Propaganda wendet, ſchließt mit der Verſiche⸗ 
rung, daß die Regierung nach der Feſtigung der Staats⸗ 
macht unter der Leitung des Königs an der Hebung des 
e des ganzen helleniſchen Volkes arbeiten 
werde. 

Wie die Ageneja Stefani aus Athen meldet, it zum 
Stellvertretenden Miniſterpräſidenten der neuen Griechi⸗ 
ſchen Regierung David Zavizianos ernannt worden. 
Er erklärte Vertretern der Preſſe, die Regierung werde 
unverzüglich an die Arbeit zur Geſundung der Verwaltung 
in der Richtung der Beſeitigung des Partei⸗ 
geiſtes herantreten, und ſich gleichzeitig der Beſſerung der 
Exiſtenz der Arbeiter und des wirtſchaftlichen Wiederauf⸗ 
baues des Landes annehmen. 


In Saloniti herrſcht vollkommene Ruhe. 


Am Donnerstag früh traf das planmäßige Flugzeug 
der Lufthanſa mit fünf Fluggäſten aus Saloniki pünktlich 
im Flughafen von Sofia ein. Die Reiſenden und die Flug⸗ 
zeugbeſatzung erklärten übereinſtimmend, daß es in Salo⸗ 
niki vollkommen ruhig ſei. 

Die meiſten bulgariſchen Blätter bringen zum Aus⸗ 
druck, daß die Errichtung der Diktatur eine ſchwere 
Gefahr von Griechenland abgewendet habe. Die 
Kommuniſten hätten ſchon ſeit einiger Zeit offen zum be⸗ 
waffneten Aufſtand gehetzt, zu dem der jetzt aus⸗ 
gerufene Generalſtreik das Vorſpiel ſein ſollte. Die Er⸗ 
iſſe in Spanien ſeien zweifellos eine Lehre und War⸗ 
3 für die verantwortlichen Staatsmänner Griechen⸗ 
ands geweſen, die jetzt entſchloſſen ſcheinen, den Marxiſten 
zu Leibe zu rücken. 


der rote Mob in Spanien wütet. 
Marxiſtiſche Tribunale arbeiten Tag und Nacht. 


In der Preſſe des Auslandes mehren di i 
unvoreingenommener Aug über ie Water je 
roten Mobs in Spanien. Aus allen Schilderungen 


geht hervor, daß entmenſchte Horden in dieſem unglücklichen 


Es ein re entfeſſelt e dem nur das 
grauenvolle en ſcheka im bolſchewi Nuß⸗ 
land an die Seite geſtellt werden kann. W 


Prieſter werden lebendig verbrannt. 

Ein däniſcher Ingenieur, der ſich bis zum 30. Juli in 
Darcelona aufhielt, hat einem Vertreter der „Berlingſke 
Tidende“ ſeine Erlebniſſe geſchildert. Er erklärte, er habe 
Schrecken erlebt, die ſeine wildeſte Phantaſie überſtiegen 
bätten. So habe der Pöbel in den Kirchen aus der Ein⸗ 
dichtung große Scheiterhaufen errichtet, auf denen 
die Geiſtlichen lebendig verbrannt worden 
ſeien. Leichen ſeien ausgegraben und mit roten Armbinden 
3 auf den Straßen aufgeſtellt worden. Dabei habe 

er Sprecher der Katalaniſchen Regierung im Rundfunk jede 
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98 Stunde verkündet, daß alles in Ordnung und ruhig 
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Die fünfte Goldene für Weutſchland 
im Gewichtheben der Schwergewichtsklaſſe! 
In den ſpäten Abendſtunden des Mittwoch wurde das 
Gewichtheben der Schwergewichtsklaſſe beendet. Der 
Deutſche Joſeph Manger⸗Preiſing konnte (mit der Be⸗ 
wegung von 410 Kg.) eine Goldmedaille für Deutſch⸗ 
land erringen. Die Silberne Medaille erhielt die Tſchecho⸗ 
ſlowakei (402% Kg.), während die Bronzene an Eſtland 
(400 Kg.) fiel. 


Das genaue Wertungs⸗Ergebnis werden wir morgen 
in unſerer Tabelle der Entſcheidungen zur Veröffentlichung 
bringen. 


PPC 


Ermordete werden zur Schau geſtellt. 


Das „Dagblad“ von Noröbrabant veröffentlicht einen 
erſchütternden Bericht über das „Blu tbad von Madrid“, 
Darin heißt es, die Tribunale, deren Mitglieder durch die 
marpiſtiſchen Gewerkſchaften ernannt werden, arbeiten Tag 
umd Nacht. Der Berichterſtatter, der in unmittelbarer Nähe 
einer Kaſerne wohnt, hörde jeden Morgen das Geknatter der 
Salven der Exekutionskommandos. Die Namen der Hin⸗ 
gerichteten werden nicht bekanntgegeben; doch werden die 
grauenhaft verſtümmelten Leichen der Er⸗ 
ſchoſſewen zur Schau geſtellt. In langen Reihen ziehen 
Hunderte vorbei. Der Berichterſtatter hat einen ſolchen 
grauenhaften Vorbeimarſch ſelbſt miterlebt. An dem Fuß 
einer hohen Mauer, am der noch deutlich Kugeleinſchläge zu 
ſehen waren, lagen die Leichen der Opfer auf einenn Haufen. 
Es waren 42, meiſt m Offüziersuniform oder im 
Prieſterkleid. Mütter, Schweſtern, ja ſelbſt 
Kinder von Verhafteten, ſuchten unter den Toten ihre An⸗ 
gehörigen. Die Wächter, die Anweiſung hatten, auf Wu aſch 
die Leichen den Angehörigen zu zeigen, ſtießen die entſeelten 
Körper mit Fußtritten aus dem großen Haufen heraus. Es 
iſt vorgekommen, ſo ſchreibt der Berichterſtatter, daß Ange⸗ 
hörige der Opfer nach dieſen Vorgängen ſich in wilder Ver⸗ 
zweiflung mit bloßen Fäuſten auf die Henker geworfen 
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haben, um gleich darauf den Kugeln der Marxiſten zum 
Opfer zu fallen. 


Ein deutſcher Kreuzer rettet Ceuta? 


Wie die polniſche Preſſe aus Paris meldet, er⸗ 
ſchien am Montag abend, als ſich die ſpaniſche Regierungs⸗ 
flotte zur Bombardierung von Ceuta in Spaniſch⸗ 
Marokko, einer der Hauptoperationsbaſen der Aufſtändi⸗ 
ſchen, vorbereitete, plötzlich dort der deutſche Kreuzer 
„Deutſchland“. Die ſpaniſche Flotte ſoll, um ſich nicht 
einem internationalen Konflikt auszuſetzen, die Abſicht des 
Bombardements aufgegeben haben. 

Wie Havas aus Tetuan berichtet, wurde die Ankunft 
des Kreuzers „Deutſchland“ in Ceuta ſchon ſeit einigen 
Tagen erwartet. In Spaniſch⸗Marokko, das von den Auf⸗ 
ſtändiſchen beherrſcht wird, erzählte man ſich, daß zwei 
deutſche Kreuzer eintreffen werden, der eine in Ceuta, 
der andere in Rio⸗ Martin, dem Hafen von Tetuan. 

Ein Diplomat ſoll dem Korreſpondenten der Havas⸗ 
Agentur aus dieſem Anlaß erklärt haben, daß das wichtigſte 
Ereignis des Tages der Beſuch des Flottenkommandanten 
bei General Franco geweſen ſei. Es hieß, daß es ſich 
um einen Höflichkeitsbeſuch gehandelt habe, doch ſei es auf⸗ 
gefallen, daß bei dieſer Gelegenheit eine längere Beratung 
ſtattgefunden haben ſoll. Die deutſchen Offiziere hätten 
während dieſer Beratung die Stadt in Begleitung der Offi⸗ 
ziere der Aufſtändiſchen beſucht, die zweifellos in dieſen Be⸗ 
ſuchen den Ausdruck der Sympathie für den Aufſtand erblickt 
hätten. (Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Offiziere der 
deutſchen Schiffe, die zur Rettung deutſcher Staatsangehöri⸗ 
ger ausgeſchickt wurden, mit den jeweiligen Machthabern 
verhandeln müſſen. D. R.) 

Im Augenblick, als der aus Hamburg eingetroffene 
deutſche Dampfer „Sevi lla“ Waren löſchte, fielen auf den 
von den Aufſtändiſchen eingenommenen Hafen La rache 
viele Schüſſe aus dem Regierungs⸗Torpedoboot „Almirante 
Valdes“. Einige Geſchoſſe ſchlugen dicht neben dem 
deutſchen Dampfer ein. Feuer der Strand⸗ 
batberie und der Flugzeuge haben das Torpedoboot z um 
Rückzug gezwungen. 5 f 
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Am Golde hängt, nach Golde brängt-—doch ullesl. . 


die erſte Goldmedaille für Großbritannien, die fünfte für Deutſchland, die zwölfte für us A. 


Der vierte Wettkampftag. 

Bei Beginn der Hauptkämpfe am Nachmittag des vier⸗ 
ten Tages der XI. Olmpiſchen Spiele liegt ſtrahlender Son⸗ 
nenſchein über der Kampfſtätte, die wiederum von 100 000 
erwartungsfrohen Menſchen bis auf den letzten Platz geſetzt 
iſt. In vier Wettbewerben werden am Abend des Mittwoch 
die olympiſchen Sieger feſtſtehen, während fünfmal in Vor⸗ 
läufen und Vorentſcheidungen gekämpft wird. Der ſtete 
Südweſt hat die regendrohenden Wolken weggetrieben. 


Der Führer wieder im Stadion. 

20 Minuten nach Beginn der Hauptkämpfe traf der 
Führer wieder im Stadion ein. In ſeiner Begleitung ſah 
man in der Ehrenloge neben den Präſidenten der Olympi⸗ 
ſchen Behörden den italieniſchen Kronprinzen, die Reichs⸗ 
miniſter Heß, Dr. Frick und Dr. Goebbels, 


— t . 
Am 4. Kampftag errangen: 


Goldene Medaillen: 
3 Amerika (Diskuswerfen, Stabhochſprung, 
200 m- Lauf) 
1 Deutſchland (Gewichtheben - Schwergewicht) 
1 England (50-km-Gehen) 
1 Ungarn (Frauen⸗Florett) 
1 Aegypten (Gewichtheben » Mittelgemicht) 


Silberne Medaillen: 


2 Amerika (Diskuswerfen, 200⸗m⸗Lauf) 
2 Deutſchland (Frauen⸗Florett, Gewichtheben ⸗ 


Mittelgewicht) 
1 Schweiz (50-km-Gehen) 
1 Japan (Stabhochſprung) 
1 Tſchechoſlowakei (Gewichtheben⸗Schwergewicht) 


Bronzene Medaillen: 
1 Deutſchland (Gewichtheben⸗Mittelgewicht) 
1 Italien (Diskuswerfen) 
1 Oeſterreich (Frauen⸗Florett) 
1 Holland (200⸗m⸗Lauf) 
1 Japan (Stabhochſprung) 
1 Lettland (50⸗Km⸗Gehen/ 19 %3 
1 .Eitland (Gewichtheben⸗ Schwergewicht) 


| essen 


Amerikaner⸗Doppelſieg. 
5 Carpenter vor Dunn im Diskuswerfen. 
Als erſte Entſcheidung am Mittwoch wurde das Dis⸗ 
kus werfen der Männer beendet. Wieder waren es 
die großartigen amerikaniſchen Athleten, die an das 


Sternenbanner einen neuen olympiſchen Sieg hefteten. 


Kenneth Carpenter errang mit dem olympiſchen Re⸗ 
kordwurf von 50,48 Metern die Goldmedaille, den zweiten 
Platz holte ſich mit Gordon Dunn, der bereits im Vor⸗ 
kampf 49,36 Meter geworfen hatte, ebenfalls ein Ameri⸗ 
kaner. Der famos gebaute Oberweger, Vertreter 
Italiens, der vermutlich ein Südtiroler Deutſcher iſt, 
ſicherte ſich mit 49,23 Metern die Bronzene Medaille. Willi 
Schröder wurde mit 47,903 Metern Fünfter. 0 
Wenige Minuten nach der Entſcheidung ſchritten die 
drei Erſten zur Siegerehrung. Drei Mädels des 
Ehrendienſtes ſetzten den Siegern das Lorbeerkränzchen 
auf, während Staatsſekretär Lewald dem erſten Sieger 
Carpenter das Eichbäumchen überreichte. Stehend grüßte 
die Menge die an den Siegesmaſten langſam emporſteigen⸗ 
den Landesflaggen der drei Erſtplazierten. N 


Englands erſte Goldene. 


Im Lautſprecher wird ſchon das Nahen der 50⸗Km.⸗ 
Geher angekündigt, als ſich die Teilnehmer am 200⸗Meter⸗ 
Endlauf ſtartfertig machen. Innen gingen die Holländer 
und Oſendarp und van Beveren in die Löcher, neben ihnen 
Owens, Robinſon, Haenni und Orr. Wie bei allen Ent⸗ 
ſcheidungen iſt die Spannung der Zuſchauer auf das Höchſte 
geſtiegen. Da trifft der Sieger des 50⸗Km.⸗Gehens, 
der Engländer Harold Whithlock, ein. Vom 
Beifall umjubelt, geht er als Sieger dieſer ſchweren Prü⸗ 
fung durchs Ziel, das nach ihm der Schweizer Arthur 
Tell Schwab und der Lette Kubenko paſſieren. 


Owens dritter olympiſcher Sieg. 


Dann gibt Miller das Startzeichen. Wie ein Mann 
ſpritzen die Sechs aus ihren Löchern und ſchon ausgangs 
der Kurve liegt der ſchwarze Wunderſprinter Owens wie⸗ 
der an der Spitze. Federleicht raſt er dem Ziel zu, dagegen 
faſt ſchwerfällig wirkend, wenn auch ſchnell, ſtampft Robin⸗ 
ſon hinter ihm her, während der müde wirkende Oſen⸗ 
darp vor Haenni e als Dritter dahinſpurtet. Wie uner⸗ 
hört ſcharf und ſchnell dies Rennen war und wie groß das 
Können Owens iſt, beweiſt die neue olympiſche Re⸗ 
kordzeit von 20,7 Sek., die bei der ſpürbaren Kühle 
die Glanzform des Amerikaners noch unterſtreicht. Haenni 
wurde vor Orr und van Beveren Vierter. 

Unter ungeheurem Jubel der Hunderttauſend nahm 
ſogleich im Anſchluß Dr. Lewald die Siegerehrung vor. 
Vor Glück ſtrahlend empfängt Jeſſe Owens ſeine dritte 
Goldmedaille, während Die zahlreichen Landsleute des 


e 
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Amerikaners ihrem Mann mit gellenden, Beifall bedeuten⸗ 
den Pfiffen und Zurufen zujubeln. Die Mädchen vom 
Ehrendienſt überreichen ihm, ſeinem Landsmann Robinſon 
und Oſendarp, der ſich zum zweiten Mal als „ichnelliter 
Europäer“ erwies, die Lorbeerkränze. 


Dramatiſcher Kampf im Stabhochſprung. 


Als ih die Stabhochſpringer zum Entſcheidungs kampf 
ſtellen, erſchienen alle 25 Teilnehmer dick vermummt, um ſich 
gegen die zunehmende Kühle zu ſchützen. Schon bei 3,60 Meter 
gab es die erſten Ausfälle, während die übrigen ausnahms⸗ 
los über die 3,80 Meter⸗Marke kamen. Dann aber ſiebte die 
4 Meter-Grenze mächtig. Nach zwei Stunden langem Kampf 
ſchieden die beiden Deutſchen Julius Müller und Siegfried 
Schulz aus. 16 nahmen noch die 4,15 Meter in Angriff, als 
ein Regenſchauer zu einer halbſtündigen Unterbrechung 
zwang. Fröſtelnd und frierend verſuchen die Athleten, ſich 
auf alle mögliche Art Bewegung zu ſchaffen. Eimer verſucht 
mit kurzen Sprints auf der Stelle ſeine Muskeln geſchmeidig 
zu erhalten, dort vollführen einige einen Handſtand, wäh rend 
andere dick vermummt ihre Bambusſtangen mit Decken vor 
der Feuchtigkeit ſchützen. 


Eine Stunde vergeht, bis bei 4,15 Meter die drei Durch⸗ 
gänge beendet find. Die meiſten ſcheiterten hier, bedeutete 
doch dieſe Höhe für die meiſten europäiſchen Springer Landes⸗ 
veford. So gelang es dem Engländer Web ſte x, mit 4 Meter 
eine neue Beſtleiſtung aufzuſtellen, er ſchied aber ebenſo wie 
Innocenti (Italien), die Eſterreicher Haunzwickel und 
Prokſch, die Ungarn Bacſalmaſi und Zſuffka und der kleine 
Japaner Adachi aus. Die Latte wird auf 4,25 Meter gelegt 
und langſam wird es ſchon dunkel. Im Wettbewerb ſind 
nur noch die drei Amerikaner Sefton, Meadows und Graber, 
der kleine Niſhida und ſein Landsmann Oe. Elegant ſchwin⸗ 
gen ſich die Japaner über die Latte, Meadows und Sefton 
ſchaffen es ebenfalls, während der Weltrekordmann Bill 
Graber an dieſer Höhe ſcheitert. 


Kampf im Scheinwerferlicht. 


Die deutſchen Zuſchauer haben ſich ſchnell an die ameri⸗ 
kaniſche Beifallsbezeugung mit Pfeifen gewöhnt und vor 
jedem Sprung gellen lautſchallende Pfiffe durch das Stadion. 
Ein phantaſtiſches Bild iſt es, als im Scheinwerferlicht die 
vier Springer an die 4,35 Meter gehen. Nacheinander 
reißen Meadows, Sefton, De und Niſhida. Erwartungs⸗ 
volles Schweigen herrſcht bei jedem Sprung, bis ein Jubel⸗ 
geſchrei ausbricht, als / 


Earle Meadows mit 4,35 Metern 


im wundervollen Schwung ſich den Olympia ⸗Sieg 
ſichert und den Olympiſchen Rekord von Miller von 432 
Meter löſcht. Er läßt die Latte auf 4,45 Meter legen. Ge⸗ 
waltig ſtreckt er ſich empor, doch reißt er mit der Bruſt. 
Beim 2. Sprung bricht gar das Holz unter dem wuchtigen 
Aufprall des Körpers und auch beim dritten Mal gelingt 
es nicht. Geiſterhaft lodert die heilige Flamme, als Oe, 
Niſhida und Sefton zum Stichkampf über 4,35 antreten. 


Sefton reißt mit einem Bein, Oe macht einen müden 
Eindruck und Niſhida ſpringt unter der Latte mit kraft⸗ 
loſem Schwung hindurch. Die Höhe wird auf 4,25 Meter 
herabgeſetzt. Das nervenzerreißende nun ſchon faſt fünf 
Stunden währende Ringen hat die letzten Reſerven aus den 
Fämpfern herausgeholt. Seſton ſcheitert knapp, Oe hat das 
Pech, hoch itber der Latte ſchwebend ſie beim Falle mit 
herunterzureißen. Verzweifelt kniet er in der Sprung⸗ 
arube, Niſhida teilt ſein Schickſal. Nun geht es über 4,15 
Meter. Sefton ſchafft es nicht. Dann kommt Oe und ein 
Satz, ein Dehnen des elaſtiſchen Körpers, und drüber hin⸗ 
weg iſt der kleine Japaner. Nippon hat die Silbermedaille 
fiher, Nachdem auch Oe dieſe Höhe bewältigt hatte, teilen 
ſich die beiden Japaner in den zweiten und dritten Platz. 
Wer von ihnen die Silberne bzw. die Bronzene Medaille er⸗ 
hält, entſcheidet Japan nach eigenem Ermeſſen. 


Der Sieg von Carle Meadows ſowie die Plazierung 
Oe, Naſhidg, Sefton und Graber ſteht damit ſeſt, während 
der ſechſte Platz nicht vergeben wurde. 


Endkämpfe im Frauen⸗Einzel⸗Florett. 


ſich zu den Endkämpfen am Nachmittag zahl⸗ 
veiche Zuſchauer eingefunden. Der Andrang war weiterhin 
ſo ſtark, ſo daß die Halle geſchloſſen werden mußte. Die 
ganze Mitte des Saales war für dieſe Begegnungen freige⸗ 
macht worden, und atemloſe Stille trat ein, als die beiden 
erſten Gegnerinnen, Ilona Elek⸗Schache rer Ungarn) 
und Helene Mayer (Deutſchland) in die Bahn treten. Die 
Europa⸗Meiſterin hatte ſich für ihre Kämpfe eine eigenartige 
Methode zurechtgelegt, denn ſie verſuchte es immer wieder, 
ihre Gegnerinnen nervös zu machen, was ihr auch in faſt 
allen Trefefn gelang. So auch bei Helene Mayer. Die 
Ungarin ging mit 3:2 in Führung und die Deutſche holte 
aber auf 4:4 auf, um dann 5:4 beſiegt zu werden. Im An⸗ 
ſchluß daran holte die deutſche Meiſterin Hedwig Haß mit 
5:4 über die öſterreichiſche Olympiaſiegerin von 1992 Ellen 
Preiß einen großartigen Sieg heraus. Als die deutſche 
Meiſterin dann gegen die Ungarin antrat, war es wiederum 
totenſtill. In prächtiger Kampflaune griff die Deutſche un⸗ 
entwegt an und hatte bei Seitenwechſel eine 212 Führung. 
Die Ungarin glich noch einmal mit 3:2 aus, doch in einem 
fabelhaften Endſpurt ſiegte unſere Vertreterin mit 5:3 und 
dadurch ſtanden Helene Mayer und oma Elek punktgleich. 


Die deutſche Meiſterin errang noch zwei wundervolle 
Siege über Graſſer⸗Oſterreich und Addams⸗Belgien. Als 
dann Helene Mayer und Ellen Preiß zum Entſcheidungs⸗ 
kampf antraten, war die Spannung bis zur Siedehitze ge⸗ 
ſtiegen. In größter Ruhe ging die Deutſche mit 1:0 in 
Führung. Die Oſterreicherin glich auf 1:1 aus und über⸗ 
nahm das Kommando. 2:2 lautete es kurz darauf. Es 
war der Kampf des Tages! Plötzlich rempelte in der Hitze 
des Gefeſtts die Oſterreicherin ihre Gegnerin, jo daß dieſe 
ſich erſt einmal erholen mußte. Als der Kampf weiterging, 
errang die Sſterreicherin eine 3:2⸗Führung, mit der die 
Seiten gewechſelt wurden. Nach 3:3 ging nun Hee in 
Führung, doch die letzte Olympia-Siegerin glich abermals 
aus, um wenig ſpäter ſogar den Siegestreffer mit etwas 
Glück anzubringen. Der Kampf um die Plätze war ent⸗ 
ſchieden; die Ungarin Ilona Elek⸗Schakerer war Olympia⸗ 
Siegerin und wußte eigentlich nicht wie. Helene Mayer 
erhielt für ihre Kämpfe ſehr ſtarken Applaus und 
wurde mehr gefeiert als die Siegerin. 
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Tabelle der Ilympia⸗Entſcheidungen. 


50 Kilometer » Gehen: 


1. Harold Hector Whitlock (Großbritannien) 4:30:41 

2. Arthur Tell Schwab (Schweiz) 4:32:09, 
3. Adalbert Bubenko (Lettland) 4:82:42, 
3. Jaroflav Storck (Tſchechoſlowakei) 4:84:00,2 
5. Edgar Brunn (Norwegen) 4 94:43, 
6. Fritz Bleiweiß (Deutſchland) 4:96:48, 


200 Meter⸗Lauf: 

Jeſſe Owens (USA) 20,7 Olymy. Rekord 
Matthew Mack Robinſon (USW) “ 

Mart. Bern. Oſendarv (Hoiland) 21,8 
Paul Hänni (Schweiz) 

Lee Pearce Orr (Kanada) 

Wijnand van Beveren (Holland). 


Stabhochſprung: 


S2 


1. Earle Meadows (USA) 4,35 Olymp. Rekord 
2. Sueo Oe (Japan) 4,25 
3. Shuhei Niſhida (Japan) 4,25 
4. William Sefton (USA) 4,25 


5. William Graber (USA) 
Der ſechſte Platz wurde nicht vergeben. 


Diskuswerfen der Männer: 


1. Kenneth Carpenter (USA) 50,48 Olymp. Rekord 


2. Gordon G. Dunn (USA) 49,36 
3. Giorgio Oberweger (Italien) 49,28 
4. Reidar Sorlie (Norwegen) 48,77 
5. Willi Schröder (Deutſchland) 47,93 
6. Nicolas Syllas (Griechenland) 47,75 
Ham merwerfſen: 
1. Karl Hein (Deutſchland) 56,49 
2. Erwin Blask (Deutſchland) 55,04 
3. Oskar Warngard (Schweden) 54,83 


Polniſcher Fußball⸗Sieg. 
Was der Tag ſonſt noch brachte. 


Fußball⸗Vorrunde: 
Oſterreich — Agypten 3:1 (2:0); Polen — Ungarn 3:0 (2:0) 


Hockey⸗Vorrunde: 

Japan — USA 5:1 (2:0) Indien — Ungarn 4:0 (2:0). 
Polo⸗Ausſcheidungsſpiel: 

Argentinien — Mexiko 15:5. 


Der Fünfkampf nach dem 300m⸗Schwimmen 
Handrick bleibt in Führung. 


Die Fünfkämpfer erledigten am Mittwoch vormittag 
in Anweſenheit des Führers, der geſpannt die Kämpfe ver⸗ 
folgte, ihren vierten Wettbewerb. Es gelang dem Deutſchen 
Lemp die beſte Zeit des Tages zu ſchwimmen und 
ſich damit vom 11. auf den 6. Platz in der Geſamtwertung 
heraufzuarbeiten. Einen harten Kampf lieferte ihm der 
Ungar von Orban, der nur um 8 Sekunden geſchlagen blieb. 
Der bisher an erſter Stelle liegende Oberleutnant 
Handrick konnte feine führende Poſition mit einem 
8. Platz im Schwimmen weiterhin feſtigen. Auch Oberleut⸗ 
nant Thofeldt⸗Schweden und Leutnant Leonard konnten 
ſich mit einem 3. bzw. 6. Platz hinter dem Deutſchen in der 
Spitzengruppe behaupten. Auch der dritte deutſche Vertre⸗ 
ter hatte ſich durch ſeine gute Leiſtung im Schwimmen um 
ein weiteres Stück nach vorn gebracht, ſo daß er nun vom 
28. auf den 15. Rang vorgerückt iſt. In der Mittelgruppe 
vom 4. bis zum 12. Platz haben ſich nur geringfügige Ver⸗ 
änderungen ergeben. Nicht mehr angetreten ſind zu dieſem 
vierten Wettbewerb der Grieche Baltatzis und Hauptmann 
Baumann ⸗Schweiz. 


Moderner Fünfkampf 
Stand nach A Wettbewerben. 


300 m 
Schwimmen: Geſamt: 

1. Oblt. Sandrid-Deutihland . : . 4: 51,7 G.) 19½ Punkte 
2. Oblt. Thofeldt⸗ Schweden 4849 6) 3 fi 
adus. 40.9 (.) 32 1 
4. Lt. Orban- Ungarn 4284 vl „ 
5. Oblt. Abba⸗ Italien 5: 138 (14. 40% „ 
9. Lt. Lemp⸗Deutſchland 4: 15,4 (i.) 44 N 
7, Et. v. Bartha⸗lngarn . 5 04,3 (2) 54% „ 
8. . de la Court⸗ Belgien. . 5 41.8 (29) 58% „ 
9. Tt. Starbird⸗ US nu 35: 28.5 (20) 0 
10. Oblt. Weber-USA f FR Var. 4.1173 90 „ 
11. Oblt. van Geen⸗ Holland 5: 40,5 (26. 122 „ 

t. von Boismann⸗ Schweden 19,0 (16) 73% „ 
13. Hptm. gettunen⸗Finnland ...8:01,6 188.) 5 
14. Et. Pallkierne.<| weden. 35 41.2 C.) 78 „ 
15. Uffz. Bramfeld-Deutihland . 6 0 36,0 (4 
16. Oblt. Wyß⸗Schwe ee 31,5 (24.) 80%, 


1 
17. Oblt. Caccarelli⸗Schweiz 
18. Lt. van der Horſt⸗Holland 
19, Lt. Orgera⸗ Italien 
Lt. Me Dugall⸗Großbritannſen 
21. Spk. Mollet-Belgien. . . . 
. Oblt. Chretier- Frantreih . 
. Lt. v. Balas-Ungarn . .. .. 
Hptm. Bounszatsigrantreih. . . 
25. Optm. Grundbacher⸗Schweiz 
26. Oblt. Kiviperä⸗ Finnland 
27. Lt. Jack⸗Großbr tahnſenn 
„Optm. Rodriguez⸗ Mexiko 
29. Oblt. Scheere⸗Belgien . 
30, SP Legard- Großbritannien 
t, de la Fuente⸗ 
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Das letzte Blatt der Yanziger Ippofition 
verboten! 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


In ihrer letzten Nummer veröffentlichte das Organ des 
Zentrums, die „Danziger Volkszeitung“, einen 
Artikel „Zeichen der Zeit“ von Pfarrer Dr. Mos ke. Der 
Verfaſſer zitierte darin Ausführungen eines Dominikaner⸗ 
paters Donifle aus dem Jahre 1872, in denen der Pater die 
damalige Zeit als „geiſteskrank“ und an „fixen Ideen“ 
leidend bezeichnete und ſich gegen die Anſchuldigungen 
gegen die katholiſche Kirche, als ſei ſie eine Ausgeburt 
finſterer Zeiten, eine Rüſtkammer des Aberglaubens und 
ſtaatsgefährlich wandte. Erſt nach Zitierungen der Aus⸗ 
führungen Donifles zitierte der Verfaſſer die Quelle, um 
die Frage anzuſchließen: „Kann man dieſe Kennzeichnung 
in vielem nicht auch auf unſere Zeit anwenden?“ 


Der Polizeipräſident hat daraufhin die „Danziger 
Volkszeitung“ auf 6 Monate verboten. 


— — 


BESSER, nf — — — — 


Die Ukrainer beklagen ſich. 


In der zweiten Julihälfte hat in Lemberg eine Tagung 
der parlamentariſchen Vertretung der 
Ufrainer in Polen ftattgefunden, über die exit ſpätet 
ein offizielles Communiqué veröffentlicht wurde. In dieſem 
wird eingangs feſtgeſtellt, daß „die polniſche Politit auf dem 
ukrainiſchen Volksboden vollkommen plan⸗ und ziellos . 
und der ſogenannte „Normaliſierungskurs“ faſt nirgends 
eine Wendung zum Beſſern gebracht hätte. In den ein⸗ 
zelnen Wojewodſchaften werde der Sinn der Normali⸗ 
ſterungstendenzen von jedem Staroſten anders ausgelegt. 
Die Folge ſei ein vollſtändiges Chaos in der Be— 
handlung der Fragen und Notwendigkeiten des ukrainiſchen 


nationalen Lebens. Es werden ſodann die wichtigſten Fra- 


gen auf dem Gebiete des Schulweſens, der Selbſtverwaltung 
und der Wirtſchaft angeführt, die nach Anſicht der ukraini⸗ 
ſchen parlamentariſchen Vertreter bisher keinerlei Löſung 
oder auch nur beſcheidene Förderung durch die polniſchen 
Stellen erfahren haben. Das Communiqué ſchließt mit der 
Mitteilung, daß die ukrainiſchen Parlamentarier beſchloſſen 
hätten, dieſen Stand der Dinge den polniſchen Zentral 
behörden in Warſchau zur Kenntnis zu bringen und eine 
Beſeitigung aller Hinderniſſe zu verlangen, die einer Nor? 
maliſierung der Verhältniſſe im Wege ſtehen. 


Dieſes Communiqué wird ſowohl von der ukrainiſchen 
wie auch der polniſchen Preſſe ſehr eingehend behandelt. Die 
nicht der Undo⸗Partei angehörenden ukrainiſchen Blätter 
unterſtreichen, daß es das Eingeſtändnis des Zuſammen⸗ 
bruchs der von der Undo betriebenen Verſtändigungs⸗ 
politik mit der Polniſchen Regierung enthalte. Die Undo, 
die größte ukrainiſche Partei in Polen, habe vollkommen 
verſagt, das Ergebnis der von ihren Politikern verfochtenen 
zolitik ſei ärger, als es ſelbſt die ärgſten Peſſimiſten unter 
den Ukrainern befürchtet hätten. Dieſe Erfahrungen müß⸗ 
ten ſicherlich dazu beitragen, daß nunmehr eine Einigung 
des ukrainiſchen Volkes herbeigeführt wird, denn nur eine 
geſchloſſene Volksgemeinſchaft werde in der 
Lage ſein, die nationalen Forderungen durchzudrücken. 


Keine polniſchen Rolonialforderungen 
angemeldet. 


In einem anſcheinend auf amtliche Informationen zu⸗ 
rückgehenden Artikel nimmt der „Expreß Poranny“ zu 
einer Meldung der Auslandpreſſe Stellung, daß Polen 
durch eine offiziöſe Auslaſſung des Organs des Außen⸗ 
miniſteriums ſeinen Anſpruch auf Kolonien angemeldet 
habe. Das polniſche Blatt ſtellt jetzt feſt, daß der Artikel 
der „Polniſchen Politiſchen Information“, auf den ſich die 
Auslandpreſſe anſcheinend beruft, dort unter falſchen Vor⸗ 
ausſetzungen behandelt worden iſt. Man habe Kolonien 
und Koloniſation verwechſelt. Die Außerung der 
maßgebenden polniſchen Stellen betreffe die Frage der pol- 
niſchen Auswanderung und Koloniſation, nicht aber die des 
Erwerbs eigener Kolonien. 


Der Artikel geht dann noch eingehender auf die Kolo⸗ 
nialfrage ein und ſtellt feſt, daß z. B. 


ein Erwerb früherer deutſcher Kolonien 
für Polen wenig Wert 


hätte; denn dieſe Kolonien böten kaum die Möglichkeit, 
dorthin zehntauſende arbeitsloſer polniſcher Bauern zu 
verſchicken. Die Frage, die Polen zur internationalen Dis⸗ 
kuſſion ſtelle, ſei eine ganz andere. Es ginge ausſchließlich 
um die Ermöglichung einer großzügigen Auswan⸗ 
derung der überſchüſſigen bäuerlichen Elemente in Polen 
nach Überſee. Man wolle die Länder, die noch unkoloniſierte 
große Landſtrecken beſitzen, dafür gewinnen, daß ſie pol- 
niſche Auswanderer zur Koloniſierung dieſes Landes her⸗ 


anziehen und materiell unterſtützen, bzw. daß man inter⸗ 


national die Auswanderung in nicht koloniſierte Gebiete 
fördere und finanziere. Das für dieſe Zwecke mobil ge⸗ 
machte Kapital werde der Weltziviliſation zugute kommen 
und dem Frieden, da die gefährliche Konfliktquelle der Über⸗ 
völkerung mancher europäiſcher Gebiete dadurch beſeitigt 
werden könne. Mit der Frage des Erwerbes eigener 


Kolonien habe dieſe Angelegenheit allerdings nicht das Ge⸗ E 4 


ringſte zu tun. 


Deutſches Reich. 


Frangois⸗Poncet bei Neurath. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Berlin 
meldet, . Franzöſiſche Botſchafter in Berlin, 
François-Poncet am Dienstag von Reichsaußen⸗ 
miniſter von Neurath empfangen. Aus gut informier- 
ten halbamtlichen Kreiſen wird mitgeteilt, daß dieſer Schritt 
des Franzöſiſchen Botſchafters einen ähnlichen Zweck ver⸗ 
ſolgt habe, wie die franzöſiſchen Vorſtellungen in London 
und Rom. Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß die 
Unterredung ſich auf aktuelle politiſche Probleme bezogen 


hat. ii 


Schweres Autounglück bei Seefeld in Tirol. 


Seefeld (Tirol), 5. Auguſt. (DRB). Dienstag mittag 
wurde bei der ungeſchützten Bahnüberfahrt in Seefeld, die 
ſchon wiederholt der Schauplatz ſchwerer Unglücksfälle war, 
ein reichsdeutſcher Kraftwagen von einem Zug der Mittel⸗ 
wald⸗Bahn erfaßt. Das Auto wurde von Frau Baro⸗ 
nin Neurath, einer Schwägerin des Reichsaußen⸗ 
miniſters, geſteuert. Von den Inſaſſen des Wagens wurde 
die Mutter der Frau von Neurath auf der Stelle getötet: 
Baronin Neurath erlitt einen komplizierten Unterſchenkel⸗ 
bruch, die Tochter komplizierte Brüche beider Schenkel, der 
Sohn der Frau von Neurath ſchwere Knie- und Unter 
ſchenkelverletzungen. Die Verletzten wurden von der Inns, 
brucker Rettungsgeſellſchaft in ein Innsbrucker Sanatorium 
gebracht. 

* 


Keine Parforce⸗Jagden. b 

Aus Berlin wird gemeldet: Der Reichsjägermeiſter 
Generaloberſt Göring hat eine Verordnung erlaſſaß 
wonach es verboten iſt, jagdbare Tiere vom Pferde ar 8 
hinter der Meute zu hetzen oder zu jagen (ogen end 
Parforce⸗Jagden). Zuwiderhandlungen werden auf Gru 
des Reichsfagdgeſetzes beſtraft. 


— * 


Achtung, Yinmpinfahrer! 


Diejenigen Perjonen, die ihre Teilnahme an der 


1 Olympiafahrt der „Deutſchen Rundſchan in Polen“ ange⸗ 


meldet, ihre Papiere eingereicht, ſowie die entſprechenden 
eträge rechtzeitig eingezahlt haben, können die Dokumente 
für die Reiſe am Sonntag, dem 9. d. M., von 10 Uhr 
vor m., aus dem Olympiabureau der „Deutſchen Rundſchau in 
Polen“, Bromberg (Bydgoſzez) ul. Dworcowa 13 abholen. 

Die Teilnehmer werden in der Nacht zum Montag um 
1 Uhr die Reife von Bromberg über Pofen—Bentichen an⸗ 
treten. Nach einſtündigem Aufenthalt in Poſen geht die 
Reife mit dem fahrplaumäßigen Zuge Warſchan— Berlin um 
5 Uhr morgens weiter. Ankunft in Berlin: 10,40 Uhr. 

Die Teilnehmer, die nördlich von Bromberg wohnen, 
löſen eine Fahrkarte bis Bromberg und erhalten hier ihre 

apiere, unter denen ſich eine Legitimation zur Löſung einer 
33 prozentigen Ermäßigung für die Weiterfahrt bis zur 
Grenze befindet. Die Reiſenden, die an der Strecke Brom⸗ 

erg—Inowroclaw— Poſen wohnen, ſteigen unterwegs in den 
Zug, nachdem ſie eine Karte bis Poſen gelöſt haben und 
erhalten in Poſen im Warteſaal 1. Klaſſe von einem Beamten 
der Reiſegeſellſchaft Wagons⸗Lits Cook die Papiere ausge: 
händigt. Diejenigen Teilnehmer, die in der Nähe von 
Bentſchen wohnen, begeben ſich dorthin und erhalten von dem 
Reiſebegleiter dort die Papiere. 

Am 9. Auguſt iſt die Olympia⸗Abfertigung der „Deutſchen 
Rundſchau“ bis 12 Uhr nachts geöffnet. Die Teilnehmer von 
answärts brauchen alſo erſt mit dem letzten Zuge hier einzu⸗ 
treffen, um dann die Reiſe anzutreten. 

Wir wünſchen allen Teilnehmern eine glückliche und 
eindrucksvolle Reiſe in die Olympiaftadt Berlin! 


Hauptgeſchäftsſtelle 
der „Deutſchen Rundſchan in Polen“. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

2 Bromberg, 6. Auguſt. 
Bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bewölktes Wetter bei zunehmenden Tempe⸗ 
raturen an. 


Früher Herbit? g 

Diesmal hat es der Sommer mit uns nicht beſonders 
gut gemeint. Spät kam er, und als er kam, brachte er 
viel Regen und Stürme mit ſich. Und auf einmal, ehe wir's 
ba verſehen, ſind ſchon die erſten Anzeichen des Herbſtes 


Es iſt nicht nur die abendliche Kühle und der friſche 
Hauch, der die Morgenluft erfüllt. In dieſen erſten ſtürmi⸗ 
chen Auguſttagen kann man es erleben, daß man auf der 
Straße durch raſchelndes Laub ſchreitet, das der Sommer- 
wind von den Bäumen jagte. Die kurze, aber umſo heftigere 
Hitzeperiode hat viel Laub an den Bäumen, ganz beſonders 
80 den Kaſtanien, früh verdorren laſſen. So ſehen wir 
ereits das erſte Fahlerwerden, den erſten bräunlichen 

chimmer im dichten Grün der Bäume. 

Die Gärten — 85 ſtehen in reicher Farbenpracht. Aber 
auch hier bleibt das Auge mit ein gewiſſen Wehmut auf 
den Aſtern haften, die bereits in leuchtenden Farben die 
Wege ſäumen. Sind dies nicht die echten Herbſtblumen, 
eigentlich die Blumen des Monats September, die mir ſonſt 
bis tief in den Oktober hinein im Garten haben? Diesmal 
haben ſie ſich zeitig eingeſtellt, genau ſo zeitig wie die aus⸗ 
geſprochenen Herbſtfrüchte. 

Ein Blick in unſere Obſthandlungen zeigt, daß auch hier 
bereits der Herbſt regiert. Ein goldener Birnenſegen liegt 
in den Körben ausgebreitet, die Pflaumen haben ſich ein⸗ 
geſtellt, und ſchon locken die erſten Berge golden grüner 
Weintrauben. 

Wenn man durch die Straße geht, treibt der Wind uns 
luſtig vor ſich her. Plötzlich ſieht man irgendwo über den 

artenzaun einen Ebereſchenbaum winken, der bereits im 
Schmuck ſeiner leuchtend roten Beerendolden ſteht. Längſt 
iſt der Hollunder abgeblüht, und Mutter hat ſchon davon ge⸗ 
ſprochen, daß es in dieſen Tagen Hollunderſuppe mit Grieß⸗ 
klößchen gibt! 

Am herrlichſten aber entfaltet ſich bereits die erſte Herbſt⸗ 
grad in den Anlagen! Da ſtehen die Dahlien in leuchten⸗ 
Er Fülle. Ihre riefigen, märchenhaft ſchönen Blüten, in 
ichtem Gelb, in brennendem Rot, in ſattem Violett ſcheinen 
den Reigen ber bunten Sommerblumen zu beſchließen. Es 
Üt, als wollte die Natur, gerade wenn der Sommer zur 
Neige geht, noch einmal alle Fülle und Schönheit vor uns 
erſtehen laſſen. 

Wir frenen uns dieſer Pracht. Und doch iſt dieſe Freude 
mit Trauer gemiſcht, denn all das hätten wir erſt einen Mo⸗ 
nat ſpäter erwartet, Dahlien und Aſtern und Ebereſchen .. 


Der Fremdenverkehr in Polen. 
2 Im vergangenen Jahre weilten 92 500 Ausländer in 
Polen. Da in demſelben Zeitabſchnitt 63 100 Perſonen 
zus Polen ins Ausland fuhren, iſt die polniſche Bilanz in 
dieſer Hinſicht aktiv. f 

Den Nationalitäten nach hielten ſich 29 700 Reichs. 
deutſche in Polen auf; an zweiter Stelle ſtand Sſterreich 
mit 10 700 Perſonen und die geringſte Beſucherzahl mit 
4800 Perſonen ſtellte Frankreich. 


Ein Toter durch Blitzſchlag. 
Schweres Gewitter über dem Landkreis Bromberg. 


Am Mittwoch gegen 2 Uhr nachmittags ging über der 
tadt und über dem Kreiſe Bromberg ein ſchweres Ge⸗ 
kütter hinweg. In der Stadt ſchlug ein Blitz in die Lei⸗ 
ung der elektriſchen Uhren ein, wodurch die 
Pa an der Klariſſenkirche, Jeſuitenkirche, am Gummi⸗ 
Na 9 und an der Städtiſchen Markthalle ſtehen blieben. 
ch etwa einer Stunde war die Leitung wieder hergeſtellt. 
im Landkreiſe haben Blitzeinſchläge und wolkenbruch⸗ 


artiger Regen nicht unerheblichen Schaden angerichtet. Bei 


zm Herannahen des Gewitters waren die Arbeiter des 
utes Brahnau mit dem Einfahren der Ernte beſchäftigt. 
2 ie traf einen der voll beladenen Wagen, auf dem 
alice rige Kutſcher Wladyſtaw Kampinſki ſaß. Der 
Be and die beiden Pferde wurden getötet. Es wurde 
amt niſch ſofort die Rettungsbereitſchaft aus Bromberg 
miert, die jedoch nur noch den Tod des Kutſchers feit- 

en konnte. 


§ Mit dem Fahrrad ins Schaufenſter. Auf 
dem Korumarkt (Zbozowy Rynek) ereignete ſich am Mitt⸗ 
woch gegen 4 Uhr nachmittags ein ſchwerer, nicht alltäglicher 
Unfall. Die 18jährige Staniſtawa Szezepanſka aus 
Fordon kam auf ihrem Fahrrade die Windmühlenſtraße 
(Wiatrakowa) herunter. Als ſie infolge der großen Ge⸗ 
ſchwindigkeit bremſen wollte, platzte die Bremſe und in 
ſchärfſtem Tempo ſauſte die Radfahrerin auf den Korn⸗ 
markt, wo von der einen Seite eine Straßenbahn und von 
der anderen Seite ein Perſonenauto herankam. Das 
Mädchen konnte alſo nicht ausbiegen, fuhr geradeaus und 
ſauſte in das Schaufenſter des Kurzwarengeſchäfts von 
Burchardi. Der Auprall war derart, daß die Genannte mit 
dem Kopf das Schaufenſter zertrümmerte und dann noch 
die Schaufenſtertür beſchädigte. Durch die Glasſcherben hat 
die Bedauernswerte nicht unerhebliche Verletzungen er⸗ 
litten. Aus vielen Wunden blutend wurde ſie vorſichtig 
durch die Offnung des Fenſters herausgehoben und mit 
dem Rettungswagen in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Der Schaden in dem Geſchäft iſt ſehr groß, da in⸗ 
folge des ſtarken Blutverluſtes die ausgelegten Waren 
unbrauchbar geworden ſind. 

§Olympia⸗Eröffnung im Kino Kriſtall. Im Rahmen 
der Wochenſchau wird zurzeit ein Ausſchnitt aus den Er⸗ 
öffnungsfeierlichkeiten am vergangenen Sonnabend gezeigt. 
Wir ſehen das wundervolle Rund des Olympiaftadtons, 
dicht beſetzt von über 100 000 Zuſchauern, wir ſehen die 
Mannſchaften der einzelnen Nationen angetreten, hören den 
Führer die Glympiſchen Spiele eröffnen, hören die Glocke, 
die die Jugend der Welt ruft, ſehen die Olympiſchen 
Fahnen an den Maſten emporſteigen, dann trifft der 
Stafettenläufer mit dem Olympiſchen Feuer ein und ent⸗ 
zündet die Flammenſchale auf dem Altar. Dan ſpricht Is⸗ 
mayr den Olympiſchen Eid. Die Aufnahmen ſind ſo aus⸗ 
gezeichnet — daß man wünſchte, die ganze Reportage wäre 
viel, viel länger. Außerdem wird in der Wochenſchau das 
polniſche Ballett Parnellig gezeigt, das ſich bei den inter⸗ 
nationalen Tanzfeſtſpielen in Berlin beſonders aus⸗ 
zeichnete. 

§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Mitt- 
woch auf der Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka). Der 12jäh- 
rige Richard Dziegel wollte die genannte Straße über⸗ 
queren, wobei er von einem Motorradfahrer umgeriſſen 
wurde. Der Knabe hat einen Beinbruch erlitten und 
mußte in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 

§ Verſpätung hatte der Warſchauer Perſonenzug Nr. 415, 
der hier in Bromberg um 7.35 Uhr einlaufen ſollte. In 
der Nähe von Kutno hatte die Lokomotive einen Schaden 
erlitten und mußte durch eine andere erſetzt werden. Der 
Zug lief hier mit 54 Minuten Verſpätung ein. 

8 Wegen Diebſtahls einer Schreibmaſchine hatte ſich vor 
dem hieſigen Burggericht der 24jährige vorbeſtrafte Ignaey 
Kulezynſki von hier zu verantworten. Der Hehlerei 
mitangeklagt iſt der 28jährige Arbeiter Jan Rudzinſki. 
In der Nacht zum 26. November 1932 wurde aus der Rebak⸗ 
tion der „Volkszeitung“ in der Talſtraße (Dolina) eine 
Adler⸗Schreibmaſchine im Werte von 800 Ztoty entwendet. 
Im Laufe der Unterſuchung ermittelte die Polizei als des 
Diebſtahls dringend verdächtig den Kulezyüſki, der ſehr 
häufig Makulatur in der Redaktion kaufte und daher mit 
den Räumen vertraut war. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß 
K. die Schreibmaſchine an den Mitangeklagten verkauft 


hatte. Vor Gericht leugnet K. hartnäckig den Einbruch be⸗ 


gangen zu haben, während R. behauptet, dieſem 80 Zkoty 
für die Schreibmaſchine bezahlt zu haben. Die Beweisauf⸗ 
nahme reichte jedoch nicht aus, um K. des Einbruchs ſchuldig 
zu ſprechen, dagegen wurde der Mitangeklagte wegen Heh— 
lerei zu drei Monaten Arreſt verurteilt. 

$ Gelegenheit macht Diebe. Die 19jährigen Arbeiter 
Marjan Kaſprzak und Jozef Murawſki bemerkten 
auf der Kirchenſtraße ein Fuhrwerk, auf dem ſich ein Korb 
mit Lebensmitteln befand. Die beiden jungen Burſchen 
ergriffen den Korb und ſuchten damit das Weite. Sie wur⸗ 
den jedoch von einem Poliziſten beobachtet, der den Dieben 
nachlief und ihnen den geſtohlenen Korb abnahm. Beide 
hatten ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten und geben an, daß ſie die Lebensmittel entwendet 
hätten, da fie ſich in großer Not befanden. Da beide An- 
geklagte mit dem Strafgeſetz bisher noch nicht in Konflikt 
geraten waren, ließ das Gericht Milde walten und ver- 
urteilte fie zu je 1 Woche Arreſt mit jährigem Straf⸗ 
aufſchub. 

„Es gibt keine Gerechtigkeit“, jo ſtellte ein hieſiger 
Bürger namens Ignacy Kaczmarek in einem Schreiben 
feſt, das er an das hieſige Burggericht richtete. K., gegen 
den ein Strafverfahren im Burggericht ſchwebte, das jedoch 


niedergeſchlagen wurde, teilte in einem Schreiben dem Ge⸗ 


richt mit, daß er mit der Niederſchlagung des Verfahrens 
gegen ihn durchaus nicht einverſtanden ſei, zumal ihm da- 
durch Unrecht geſchähe und er dies als Beweis anſehen 
müßte, daß es keine Gerechtigkeit gäbe. Wegen dieſes 
Schreiben hatte ſich K. jetzt vor dem Burggericht zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte, der ſich zur Schuld bekennt, wurde 
zu drei Monaten Arreſt verurteilt. 3 


TER 


Y Eichdorf (Kobylarnia), 5. Auguſt. Am vergangenen 
Sonntag feierte die Ortsgruppe Kobylarnia der Deutſchen 
Vereinigung ihr diesjähriges Sommerfeſt. Wegen des 
ſchlechten Wetters mußten die Vorführungen im Saale 
ſtattfinden. Träger und Geſtalter des Feſtes war die 
Jugend. Viele Volksgenoſſen aus der Umgegend waren 
hierzu erſchienen. Die Jugend brachte Lieder und Volks⸗ 
tänze zu Gehör und erntete reichen Beifall. So blieb alles 


bei fröhlicher Stimmung bis in die Morgenſtunden bei⸗ 


ſammen. 
* Fordon, 5. Auguſt. In einer der letzten Nächte wur⸗ 


den der Fleiſchermeiſterswitwe Müller 485 Zloty aus 


dem verſchloſſenen Schreibtiſch geſtohlen. Der Täter iſt 
unerkannt entkommen. 

Der letzte Wochenmarkt war reich beſchickt und gut 
beſucht. Butter koſtete 1,10—1,20, Eier 0,80—0,85 die Man⸗ 
del. Kartoffeln brachten 3,00 der Zentner. a 

2 Gneſen (Gniezno), 5. Auguſt. Der Sdhn des Be— 
ſitzers Steiniger aus Widau fiel beim Torffahren ſo 
unglücklich vom Wagen, daß ihm Arm und Fuß ge⸗ 
brochen wurden. a 

In einer der letzten Nächte erbrachen Diebe den 
Speiſekeller des Beſitzers Lehr aus Lulkowo und ließen 
ſämtliche Fleiſchwaren, eingewecktes Obſt, Butter und Brot 
mit ſich gehen. 8 

„ Netzheim (Walowniea), 5. Auguſt. Dem Lehrer Erich 
Werner ſtahlen Diebe 10 junge Hühnchen und einen Eimer 
Bienenhonig. 

z Pakoſch, 5. Auguſt. 
Woche bei dem Landwirt 


Nachdem bereits vor etwa einer 
Franz Kwiatkowſki in 


Oſtrowo ein Brand im Keim erſtickt werden konnte, 
brannte es jetzt wieder bei demſelben Beſitzer. Den Flam⸗ 
men fielen die Scheune und Teile der Stallungen zum 
Opfer. Da hier Brandſtiftung angenommen wird, hat die 
Polizei eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

Auf dem Wege Göra—Rzadkwin wurde kürzlich eine 
Greiſin, die das Leben durch Almoſen friſtete, von einem 
herzloſen Individium überfallen und der von ihr er⸗ 
bettelten Lebensmittel beraubt. 

& Poſen, 3. Auguſt. Bei einer von 20 Beamten auf 
dem Wochenmarkt des Sapiehaplatzes veranſtalteten Gro ß⸗ 
kontrolle wurden bis 8 Uhr morgens 125 Protokolle 
aufgenommen, und zwar 64 wegen Verletzung des Gewerbe⸗ 
rechts, 30 wegen Verfehlungen gegen die Ordnungsvor⸗ 
ſchriften, 18 wegen Verletzung der Sanitätsvorſchriften, drei 
wegen Vergehens gegen die Finanzvorſchriften und vier 
wegen Tierquälerei. Beſchlagnahmt wurden 2500 ver⸗ 
dorbene Eier und 55 Pfund Butter; 15 Proben von ver⸗ 
dächtigen Lebensmitteln wurden entnommen. 

G Poſen, 6. Auguſt. An der Ecke der fr. Schützen⸗ und 
der fr. Langenſtraße geriet eine Frau Rei chelt unter die 
Elektriſche und wurde ſchwer verletzt. Sie wurde im 
beſinnungsloſen Zuſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft, 
in dem ein ſchwerer Schädelbruch feſtgeſtellt wurde. 

Beim Kirchgang in Bnin wurde ein Wladyſkaw Kraczyk 
aus Radzewo von den beiden Rowdies St. Lapinſki und 
Ireniuſz Michalſki mit Zaunlatten, Stöcken uſw. aus unbe⸗ 
kannter Urſache überfallen und lebensgefährlich verletzt. 

Geſtern abend kam es in den Schrebergärten an der 
Buckerſtraße aus unbekannter Urſache zu einem heftigen 
Familienſtreit, in deſſen Verlauf der 26 jährige Ka⸗ 
ſimir Rutkowſki ſeinem Gegner, dem 27 jährigen Staniſtaw 
Chlopik einen Stich in die Bruſt verſetzte und ihn fo ſcchwer 
verletzte, daß er bald darauf ſtarb. Der Meſſerſtecher wurde 
in Haft genommen. 

Vor dem Dorfe Bogdaanowo überduhr auf der Ctauſſee 
Poſen— Obornik ein Autobus der Großpolniſchen Verkehrs⸗ 
geſellſchaft die Arbeiterfrau Frackowiak, die plötzlich aus 
einer Schar Arbeiterfrauen heraustrat, ſo unglücklich, daß 
ſie bald darauf im Oborniker Krankenhauſe, in das ſie ge⸗ 
bracht wurde, ſtarb. Die Frau hatte das Warnungsſignal 
des Autobus unbeachtet gelaſſen. 


Deutſche Vereinigung. 


Terminkalender. 


Og. Wiecbork. 7. 8., Mitgliederverſammlung im Jugendheim. 
Do. Radzicz. 9. 8., 14 Uhr, Mitgliederverſammlung. 
Og. Romanowo. 15. 8., 15 Uhr, Mitgliederverſammlung im Heim. 


Og. Sipiory. 15. 8., 14 Uhr, Ernte⸗ und Jahresfeſt auf der Wieſe 
von Vg. Richard Goede in Sipiory. 

On. Konojady. 16. 8., 16,30 Uhr, Mitgliederverſammlung. 

Og. Zarzyn. 23. 8., Kundgebung. 5834 


Abg. Grünbaum erklärt: | 
„Die Juden werden auswandern müflen“. 


Der ehemalige Abgeordnete Grünbaum, ein zio⸗ 
niſtiſcher Führer, hat nach ſeiner Rückkehr aus Paläſtina 
oſſen und aufrichtig erklärt, er halte die Maſſenauswan⸗ 
derung der Juden aus Polen für unvermeidlich. Die In⸗ 
den würden allmählich aus dem Handel durch die Polen 
verdrängt werden, die ſich heute auch der Wirtſchaftsgehiete 
bemächtigen, um die ſie ſich früher nicht gekümmert haben. 

„Es vollzieht ſich in Polen“, ſagt Abg. Grünbaum, 
„eine „Veredelung des Kramladens“. Früher war es nicht 
denkbar, daß ein penſionierter Oberſt einen Laden aufmacht, 
und die Frau des Wachtmeiſters hinter der Jahrmarktsbude 
ſteht. Jetzt wird auch um die Kramläden in Polen ge⸗ 
kämpft. Es wird immer enger. Wir müſſen abgehen. 


Für die großen Maſſen der Inden hat die 
Scheideſtunde geſchlagen. 


Wir ſtehen nicht an, dieſe Tatſache feſtzuſtellen. Wohin 
werden ſich die Juden wenden? Nach Amerika? Doch dort 
wird es auch immer enger und auch dort wird, wie in 
Polen, die Verdrängung der Juden beginnen. Die einzige 
Löſung iſt eine völkiſche Heimat (Paläſtina).“ 

Abg. Grünbaum gibt zu, daß der Antiſemitismus eine 
große Kraft darſtelle. Dieſe Kraft werde heute in den 
Dienſt der nationalen Bewegungen geſtellt. Die Juden 
werden, ſo behauptet Grünbaum, ſofern ſie Polen verlaſſen, 
die nationale Bewegung ſchwächen, denn fie werden fie der 
antiſemitiſchen Loſungen berauben. Ein jüdiſcher Publiziſt 
hatte die Bemerkung gemacht, daß durch die Auswanderung 
der Juden aus Polen dieſes Land verarmen werde, da 
ez dann auf einen Teil der Konſumenten werde verzichten 
müſſen. Darauf antwortete Abg. Grünbaum noch einmal 
mit Nachdruck, daß 

dieſe Emigration unvermeidlich 


ſei. Auch nach ciner ſozialiſtiſchen Revolution in 
Polen, betonte er, werden die Juden aus Polen auswan- 
dern müſſen. Ja, auch dann, wenn in Polen eine Ar⸗ 
beiter⸗ und Bauernregierung aus Ruder käme, 
ließe ſich die Auswanderung nicht aufhalten. Denn wer 
immer in Polen zur Macht gelangt, werde früher oder 
ſpäter die Juden bekämpfen. Dies laſſe ſich nicht vermeiden. 

Die polniſche Preſſe unterſtreicht die Ausführungen des 
Abg. Grünbaum ohne Vorbehalte. „Wenn“, fo ſchreibt u. a. 
der „Kurjer Bydgoſki“, alle Juden ſich mit den Vorſchlägen 
einverſtanden erklären, würden die Polen gern den Juden 
behilflich ſein, das Land zu verlaſſen. Sie wären ſogar be⸗ 
reit, ihnen alle Züge, ja ſogar für den ganzen Monat, zu 
ihrer Verfügung zu ſtellen, und ſelbſt auf das Reiſen für 
dieſe Dauer verzichten. Die Preſſe iſt ſich aber darüber 
klar, daß die Auswanderung der Juden aus Polen weder 
heute noch morgen erfolgen werde. 


Maileritand der Meichſel vom 6. Auguſt 1936. 


K — 1.56 ( 1,89, Zawichoſt + 1.80 (+ 1,77). Warſchau 
8 e , 0 0 Thorn 7 0,67 (+ 0,70) 
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2. Blatt. 


1 Pommerellen. 


- 6. Auguft. 
Der Vorſitzende der Sparſamkeits⸗ 2 
2 und Entſchuldungskommiſſion 
fl die Selbſtverwaltung beim Pommerelliſchen Wojewod⸗ 
| ſchaftsamt in Thorn gibt auf Grund des § 14 Abſchnitt 2 
der Verordnung der Innen⸗, Finanz⸗ und Handelsminiſter 
vom 16. April 1935 (Di. U. R. P. Nr. 31, Poſ. 231) bekannt, 
‚ daß im Pommerelliſchen Wojewodſchafts⸗Anzeiger (Po⸗ 
morſki Dziennik Wojewödzki) Nr. 17 vom 1. Auguſt 1936 
| Su die Entſchuldungspläne der Kreis⸗Selbſtverwaltungsver⸗ 
bände Löbau (Lubawa) und Tuchel (Tuchola) ſowie der 
Städte Neumark (Nowemiaſto), Putzig (Puck), Dirſchau 
(Tezew) und Briefen (Wabrzezno), veröffentlicht ſind. 


Der Pommerelliſche Wojewode 


begab ſich Dienstag früh nach Culm und kontrollierte hier 
um 8 Uhr morgens die Pünktlichkeit der Beamten 
des Finanzamtes ſowie die Art der Abfertigung der 
Intereſſenten. Hernach führte der Wojewode eine In— 
ſpektion bei der Staroſtei, beim Kreisausſchuß 
und bei der Stabtverwaltung durch. Beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkte er den Arbeitsloſen- ſowie kulturellen 
und wirtſchaftlichen Angelegenheiten. 


Graudenz (Grudziadz) 
Streikunruhen vor Gericht. 

Vor dem Bezirksgericht kamen am Dienstag aufregende 
Vorfälle zur Verhandlung, die ſich im Mai d. J. unter 
Arbeitern zutrugen, die beim Bau der Autochauſſee War⸗ 
lubien—Zelgoſzez im Kreiſe Schwetz beſchäftigt waren und 
wegen materiellen Forderungen ſtreikten. ngeklagt waren 
ſechs Arbeiter, während gegen einen von ihnen, deſſen Sache 
vorläufig ausgeſchieden wurde, namens Wojda, in beſonderer 
Sitzung verhandelt werden ſoll. Die Angeklagten heißen 
Franciſzek Korzeuiewſki, Julian Michakowſki, 
Franeiſzek Jaworſki, Karol Paluſzek, Joſef Kor⸗ 
nacki, alle aus Warlubien, und Franciſgek Ropinſki 
aus Buſchin (Busnie), Kreis Schwetz. Den beiden Erit- 
genannten warf die Anklage vor, am 29. Mai d. J. in War⸗ 
lubien eine Anſamm tung von ſtreikenden Arbeitern veranlaßt 
und dieſe zur Mißhandlung von Staniſtaw Czajka, dem 
Leiter der Firma „Budobruk“ in Poſen, der beim Bau der 
genannten Chauſſee tätig war, aufgehetzt, ſowie am 4. Juni 
im Warlubien durch Drohungen mit Schlägen zwei Ange⸗ 
ſtellte der Firma „Budobruk“ Konrad Pliſzka und Stamiitam 

Jozwiak zum Verlaſſen des Bauterrains gezwungen zu 
haben. Die anderen Angeklagten waren, ebenſo wie Korze⸗ 
niewſki und Michakowſki, beſchuldigt, an dem öffentlichen 

uf teilgenommen und gemeinſam den Arbeiter Jan 
Kaſzubowſki mit Stöcken und Spaten mißhandelt zu haben. 
Die Angeklagten beſtritten ihre Schuld. Weil die Firma 
mit Lohnzahlung gegenüber einigen Arbeitern im Rückſtande 
geweſen jei, hätten fie angeſichts der nahen Feſttage die Be⸗ 
gleichung der vückſzände gefordert. Außerdem hätten alle 
Arbeiter die vom Bauleiter verſprochene Anzahlung von 

6 Zloty verlangt. Der Bauleiter habe beabſichtigt, die Ar⸗ 

1 beiter vom Bauterrain zu entfernen, und nicht den Lohn 

auszahlen wollen. Die Verſiche rung des Bauleiters, daß 
das Geld im Bureau gezahlt werden ſolle, fruchtete wicht, jo 
daß es zu dem Krawall kam. 

Die Verhandlung ergab folgenden näheren Sachverhalt: 
Am 28. Mai ſtreikten 400 Arbeiter, denen es um eine Lohn⸗ 
erhöhung ging. Die Intervention des Arbeitsinſpektors 
Matte leinen Erfolg, obwohl die Firma bereit war, den 
Stundenlohn bis zu 35 Grocchen zu erhöhen. Zu den zur 
Berhandlung ſtehenden Vorfällen kam es am zweiten Streik⸗ 

Bei der Lohnzahlung auf der Arbeitsſtelle, die wegen 

der einbrechenden Dunkelheit ins Bureau verlegt werden 

Nolte, erſchollen bösartige Rufe. Auf die Vorſchläge des 

Vawleiters wurde nicht eingegangen. Die Erregung der 

Arbeiter nahm immer mehr zu. Die anweſenden Polizei⸗ 

»amten verſuchten den Haufen Leute zu beruhigen. Der 

Bauleiter bat die ihm den Weg vertretenden Arbeiter, daß ſie 

ihn nach Warlubien gehen laſſen möchten, wo dann im 

Firmenbureau die Lohnauszahlung ſtattfinden ſollte. Die 

Arbeiter wollten das nur unter der Bedingung zulaſſen, daß 

ie die 6 Zioty erhielten. Unter dem Druck der Lage gab der 

Banleiter ein dementſprechende ſchriftliche Verſicherung. Auf 

dem Wege nach Warlubien, zunächſt zu Fuß, nahm der Bau⸗ 
leiter von Kaſzubowfki ein Fahrrad, und fuhr damit ab. Die 

Arbeiter liefen nach, aber erfolglos. Kaſzubowſki verſuchte, 
von den Arbeitern bedroht, ebenfalls zu fliehen, wurde aber 
dog vifſen und ſtark geſchlagen. Es beſtand die Gefahr, 
Fe; die aufgeregten Arbeiter das Baubureau demo⸗ 
Orönunvollten. Die Policei ſchaffte ſchließlich Ruhe und 

ung. 

„ Nach den Zeugenausſagen haben ſich die Arbeiter an⸗ 
zänglich ruhig verhalten, und erſt ſpäter die Ausſchreitungen 
begangen. Die wurde von den Zeugen den 
beiden erſtgenannten Angeklagten beigemeſſen. 

1 Das Urteil lautete gegen Korzeniewſki auf 1 Jahr 

Monate, gegen Michalowfki auf 1 Jahr, gegen Jaworſfki, 
Paluſzel und Kornacki auf je 6 Monate Gefängnis. Ropinſti 

wurde freigeſprochen. * 


2} 
% Nene polizeiliche Rangabzeichen. Seit Mittwoch die⸗ 
er Woche tragen die Beamten der Staatspolizei in Grau⸗ 
enz, ebenjo wie anderwärts, laut miniſterieller Verfügung 
1 * Chargenabzeichen, die denen des Heeres ähnlich find. 
* bat der Schutzmann zwei Streifen quer auf den Achſel⸗ 
| lappen, der ältere Schutzmann drei ſolche Streifen, der 
eviervorſteher einen Streifen längs des Randes der 
2 0ſekklappen, der ältere Reviervorſteher den gleichen 
eo Streifen und einen Streifen durch die Mitte der Achſelklap⸗ 
den. Von den Polizeioffizieren haben die Aſpiranten einen 
Stern, die Unterkommiſſare zwei Sterne auf den Achſel⸗ 
dienen un dan der Mütze, die Kommiſſare drei Sterne auf 
ben Achſelklappen und an der Mütze. Uniformfarbe und 
Ichnitt bleiben die gleichen. * 
5 8 Verſteigerung von ausrangierten Militärpferden. 
Be der Quartiermeiſter des 18. Ulanen-Regiments, Major 
ekuckti, bekanntgibt, findet am Freitag, dem 14. d. M., 
ic vormittags 9 Uhr ab auf dem Übungsplatze des 16. 
AR neldartillerie⸗Regiments an der Kunterſteinerſtraße (Ge⸗ 
Ferala Bema) eine Verſteigerung von 15 aus dem Beſtande 
Br: 18. Ulanen⸗Regiments ausrangierten Pferden ſtatt. 
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Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 7. Auguſt 1936. 


Thorn (Torun) 
Thorns neugewählter Stadtpräſident 


der aus Culm gebürtige, zuletzt in Graudenz wohnhaft 
geweſene Richter Raſzeja, hat nach Erhalt ſeines Be⸗ 
ſtätigungsdekrets durch das Innenminiſterium im 
Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt den Dienſteid geleiſtet. 


Das neue Stadtoberhaupt wird ſeine Tätigkeit am 
10. Auguſt aufnehmen, nachdem die zwölfjährige Kadenz 
des bisherigen Stadtpräſidenten Bolt abgelaufen iſt. * * 


Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 24 Stun⸗ 
den eine Abnahme um 6 Zentimeter und betrug Mittwoch früh am 
Thorner Pegel 0,70 Meter über Normal. — Im Weichſelhafen 
trafen ein die Schlepper „Kozietulſki“ mit zwei leeren und drei mit 
Getreide beladenen Kähnen ſowie „Katowice“ mit zwei Kähnen mit 
Sammelgütern aus Warſchau, „Leſzek“ mit einem leeren und zwei 
mit Getreide bezw. Papier beladenen Kähnen aus Wloclawek und 
„Uranus“ mit zwei leeren und drei mit Zucker befrachteten Kähnen 
aus Brahemünde. Die Schlepper „Kozietulſki“ mit einem leeren 
und drei mit Zucker beladenen Kähnen ſowie „Nadzieja“ mit drei 
Kähnen mit Sammelgütern fuhren nach Warſchau ab, „Katowice“ 
mit drei Kähnen mit Sammelgütern nach Plock“ und „Uranus“ mit 
drei Kähnen Getreide nach Danzig. Die Perſonen- und Güter⸗ 
Tourdampfer „Stefan Batory“, „Hetman“ und „Halka“ bezw. 
„Krakus“ nahmen fahrplanmäßigen Aufenthalt auf der Strecke 
Barfhau— Dirſchau bezw. Warſchau— Danzig. In entgegengeſetzter 
Richtung Salondampfer „Francja”. 1 

t Ausſchreibung. Die Pommerelliſche Landeshauptmannſchaft (Sta- 
roſtwo Krajowe Pomorſkie) in Thorn hat den Oberbau der ge- 
pflaſterten Zuſahrtsſtraße zur Station Lubicz (Leibitſch) hieſigen 
Kreiſes, etwa 400 laufende Meter, öffentlich zu vergeben. Aus⸗ 
ſchreibungsdrucke gegen eine Gebühr von 3 Zloty ſowie nähere 
Informationen ſind im genannten Amt, Wege⸗ und Banabteilung 
Zimmer 38, während der Dienſtſtunden zu haben. Die Offerten ſind 
bis zum 13. d. M., 10 Uhr, in verſiegelten Umſchlägen mit der Auf⸗ 
ſchrift „Oferta na budowe nawierzchni drogi dojazdowej“ bei der 
Landeshauptmannſchaft einzureichen. Ihnen iſt eine Quittung über 
eine bei der Hauptkaſſe der Landesſtaroſtei hinterlegte Bürgſchaft 
in Höhe von 5 Prozent der Offertſumme in bax oder in ſtaatlichen 
Wertpapieren beizufügen. Die Landeshauptmann ſchaft behält ſich 
freie Auswahl unter den Offerenten bezw. Nichtberückſichtigung aller 
Offerten vor. * 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 6. Auguſt, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 13. Auguſt, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 9. Auguſt, hat 
in der Innenſtadt die „Zentral-Apotheke“ (Apteka Cen⸗ 
tralna), Culmerſtraße (ul. Chetminſka) 6, Fernſprecher 
Nr. 2043. * 

Dreizehn Baukonſenſe erteilte die Stadtverwaltung 
Thorn im Monat Juni d. J. Darunter befanden ſich 6 
zum Bau von Wohnhäuſern und 1 zum Umbau eines 
Wohnhauſes. f N 


t Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich bei 
Schirpitz (Cierpice) hieſigen Kreiſes auf der nach Bromberg 
führenden Chauſſee. Der mit einem mit Holz beladenen 
Fuhrwerk unterwegs befindliche Staniſtaw Samſel aus 
Mlein⸗Neſſau (Nieſgzawka] hieſigen Kreiſes ſprang gerade 
in dem Augenblick vom Wagen ab, als das in gleicher 
Richtung fahrende Laſtanto einer Lodzer Firma das Fuhr⸗ 
werk überholen wollte. S. geriet unter die Räder des 
Kraftwagens, der erſt nach mehreren Metern zum Stehen 
gebracht werden konnte. Jufolge der ſchweren Verletzun⸗ 
gen des ganzen Körpers und des Kopfes war S. auf der 
Stelle tot. Eine gerichts⸗ärztliche Kommiſſion führte an 
Ort und Stelle gine Unterſuchung durch, wobei die Schuld⸗ 
frage jedoch noch nicht geklärt werden konnte, und gab dann 
die Leiche zur Beerdigung frei. * * 


t Eine „Chriſtliche Friſeur⸗Vereinigung“ 
Thorn von den ſelbſtändig arbeitenden, jedoch nicht den 
Meiſtertitel innehabenden Friſeuren begründet. Das 
Statut entſpricht dem der in Poſen exiſtierenden Frifeur- 
Vereinigung, jedoch mit dem Unterſchied, daß nur Chriſten 
Mitglieder ſein dürfen. nr 


+ Der letzte Polizeibericht verzeichnet aus Stadt- und 
Landkreis Thorn ſieben kleine Diebſtähle, von denen drei 
inzwiſchen aufgeklärt ſind, zwei Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften, eine öffentliche Ruheſtörung 
und eine Beleidigung, außerdem die Feſtnahme von vier 
Perſonen. * * 


wurde in 


Nr. 181. 


Knorr Suppenwürfel 
Knorr Pilzsoßenwürfel 
Nom Fleischbrühwürfel 
Knorr Erbswurst 


Konitz (Chojnice) 


iz Der Magiſtrat richtet an alle Arbeitgeber die Bitte, 
jede Einſtellung von Gelegenheitsarbeitern für mehr als 
drei Tage der Fürſorgeabteilung des Magiſtrats, Plac 
Piaſtowſki Nr. 28, zu melden, und gleichzeitig Namen und 
Wohnort des beſchäftigten Gelegenheitsarbeiters anzu⸗ 
geben. 

tz Auf dem Weg zur Olympiade⸗Stadt Berlin paſſierte 
eine Radfahrergruppe aus Riga unſere Stadt. Bedingung 
für die Radreiſe iſt eine tägliche Mindeſtfahrt von 120 
Kilometern. F T 

tz Ausſchreibung. Die Stadtverwaltung hat von dem 
früher Tuchler'ſchen Gut das Wohnhaus, die Wirtſchafts⸗ 
gebäude und die an der Hennigsdorferſtraße und Chauſſee⸗ 
ſtraße gelegenen Ländereien zum Verkauf ausgeſchrieben. 
5 Land ſoll in kleinen Parzellen zu Bauplätzen verkauft 
werden. 


tz Aufgeklärte Diebſtähle. Im vergangenen Monat 
wurden in Rittel größere Wohnungsdiebſtähle bei dem 
Landwirt Folleher und bei Antoni Krenſki ausge⸗ 
führt. Es gelang der Polizei jetzt den Dieb zu ermitteln. 
Ein großer Teil der geſtohlenen Sachen wurde in ſeiner 


Wohnung vorgefunden. 17 
r 2 


Br Aus dem Seekreiſe, 3. Auguſt. 
wurde Florian Nowak feſtgenommen, 
Bretter geſtohlen haben ſoll. 


Br Gdingen (Goynia), 5. Auguſt. Beim Verladen von 
altem Eiſen auf den ſchwediſchen Dampfer „Gunnar“ am 
Rotterdamer Kai pendelte ein Greifer und ſchlug den Hafen⸗ 
arbeiter Leo Krauſe ins Geſicht. Hierdurch wurde ihm 
der Kiefer an zwei Stellen gebrochen. x 

Bei einer Schlägerei ſtach der Arbeiter Jan Wi tu⸗ 
ſzynſki dem Staniſtaw Polak mit dem Meſſer in den 
rechten Lungenflügel. Der Verletzte wurde in ſehr bedenk⸗ 
lichem Zuſtande ins Spital geſchafft. 


e Kokocko, 5. Auguſt. Stall und Scheune des Beſitzers 
Stenzel in Wilhelmbruch (Bruki II) wurden durch Feuer 
vernichtet. Ein Kutſchwagen, ein Milchwagen und die Häckſel⸗ 
maſchine wurden ebenfalls zerſtört. Das Wohnhaus konnte 
durch die Wehren gehalten werden. 


h Soldan (Dzialdowo), 6. Auguſt. In der Kanzlei des 
katholiſchen Pfarrers Eubienſki erſchien ein junger 
Mann und ohne ein Wort zu ſagen verſetzte er mit einem 
Stock dem Pfarrer einen Hieb über den Kopf und wandte 
ſich dann zur Flucht. Auf dem Wege zur Stadt hielten 
zwei Arbeiter den Flüchtling an. Trotzdem er Widerſtand 
leiſtete, konnte er der Polizei übergeben werden. Es iſt 
dies der 27 Jahre alte geiſteskranke Beſitzerſohn Balicki 
aus Kurki hieſigen Kreiſes. Auf Grund ärztlichen Gut⸗ 
achtens, daß B. gemeingefährlich iſt, wurde er nun in die 
Irrenanſtalt nach Schwetz gebracht. 


In Aoͤlershorſt 
der eine Fuhre 


Graudenz. 


Freiwillige Nachlaßverſteigerung. 

Todeshalber werde ich am Sonnabend, dem 
8. Auguſt, von 10 Uhr ab, Feitungsitraße Nr.! 
J. Etage, eine 4⸗Zimmer⸗Einrichtung nebit 
Küche, darunter Eßzimmer, Büfett, Kredenz. 
Tiſch für 12 Perſonen. Stühle, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Spinde, Chaiſelongue, Schreibtisch, 
Regulator, Spiegel, Sofa, Betten, Portieren, 
Gardinen, Lampen. Wäiche, Geſchirr u. verſch. 
andere Sachen freiwillig gegen Barzahlung 
verſteigern. J. Olſzewſki, Autionator und 
Taxator, Grudzigdz, ul. Nadgörna 12. 


Abendmahlsfeier. 


5827 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 9, Aug. 1980 
(9. Sonntag n. Trinitatis) 
* bedeutet anſchließende 


Evangl. Gemeinde 
Graudenz. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 
Dieball, vorm. 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. Mon⸗ 
tag abends 8 Uhr Jung⸗ 
mädchenverein. Dienstag 
abends 8 Uhr Poſaunen⸗ 


Kiel, Nachrichten. 
Sonntag, den 9. Aug. 1936 
(8. Sonntag n. Trinitatis). 
* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 

St. Georam „Kirche. 
Vorm. 8%, Uhr Gottes⸗ 
dienit#, 

Altſtadt. Vorm. 10%, 
Uhr Gottesdienſt. Kinder⸗ 
gottesdienft fällt aus. 

Evgl. = Inther. Kirche 
Bacheſtr. (Strumykowa) 8. 


I i ene eee eee, 


Dr. L. Konkolewski 


Spezialarzt für innere Krankheiten 
IT 


run, ul. Kröl. Jadwigi 12/12. 
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8 Gottesdienſt. 


Arnold Kriedte Wa" 
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Justus Wallis 


Papierhandlung 
Toruti, Szeroka 34. 
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Olympia⸗Segeln in Kiel. 


Die Segel⸗Wettbewerbe der Olympiſchen Spiele be⸗ 
gannen am Dienstag mit dem Rennen der Olympia⸗Jollen. 
Sturm und Regen herrſchten am Morgen auf der Kieler 
Förde. Bis auf das ſpamiſche Boot waren ſämtliche 25 ge⸗ 
meldeten Nationen erſchienen. 

Beim Start wehte ein böiger Südweſt von etwa 12 bis 
16 Meter in der Sekunde. Trotzdem gelang den Booten ein 
geſchloſſewer Start. Bereits auf der erſten Kreuz⸗Strecke 
zog ſich das Feld weit auseinander. So bildete ſich eine 
Spitzengruppe, beſtehend aus dem Deutſchen Krogmann, dem 
Holländer Kagchelland, dem Engländer Scott, dem Chilenen 
Wichmann⸗Harbeck und dem Fimnem Nyman. Auf der zweiten 
Runde klarte es etwas auf; doch wehte der Südweſt mit fait 
unverminderter Stärke. Die dritte Runde begann bei durch⸗ 
brechendem Sonnenſcheim immer noch der Deutſche Krogmann 


in Führung, 28 Sekunden vor Kagchelland, dieſer 21 Sekun⸗ 


den vor Wichmann⸗Harbeck umd 26 Sekunden vor Scott, der 
wieder 39 Sekunden vor dem gut aufgekommenen Chriſtenſen 
(Dänemark) lag. Auf der erſten Runde gab der Vertreter 


Eſtlands, Holſt, auf. Der Belgier van den Abeele kenterte 


auf der zweiten Runde. Überraſchend gelang es auf der letzten 
Kreuz⸗Strecke dem Engländer Scott den Denttſchen Krog⸗ 
mann anzuſegeln und 17 Sekunden vor dieſem das Ziel zu 
paſſieren. 


Zwei ſchwediſche Siege. 

Kurz vor dem Start auf der Außenförde ſetzten beſonders 
ſtarke Böen bis zu 16 Meter in der Sekunde und mehr eim, 
ſo daß das Segeln zu einer wahren Seemannsprobe wurde. 
Sämtliche Boote waren pünktlich zur Stelle, und zwar in der 
8 Meter⸗R⸗Klaſſe zehn Jachten, in der 6 Meter⸗R⸗Klaſſe alle 
gemeldeten zwölf, im der Star⸗Klaſſe ebenfalls zwölf. 

In der 8 Meter⸗R⸗Klaſſe ſetzte ſich das ſchwediſche Boot 
„Ilde rim“ bald an die Spitze und ließ ſich die Führung nicht 
mehr nehmen. Das deutſche Boot „Germania III“ geriet 
kurze Zeit auf Grund und verlor dadurch koſtbare Zeit und 
kam erſt an ſechſter Stelle ins Ziel. Hinter dem ſchwediſchen 
Boot belegten Italien, Norwegen, England und Finnland 
vor Deutſchland die Plätze. 

Die Boote der 6 Meter⸗R⸗Klaſſe wurden von Holland 
und Deutſchland auf die Bahn geführt. „Guſtel V“, das deut⸗ 
ſche Boot, arbeitete ſich nach vorn, während die Holländer 
ſtark zurückfielen. Dagegen kam das ſchwediſche Boot „Map 
Be“ gut auf, das eine kurze Segel⸗Hapwrie der Deutſt 
geſchickt aus nutzte und dadurch an die Spitze kam. „Guſtel V“ 
gelang es nicht mehr, den Vorſprung der Schweden aufzu⸗ 
holen und belegte hinter „May Be“ den zweiten Platz vor 
England, Finland und Norwegen. . 
Dentſchland ſiegt in der Star⸗Klaſſe. 

Beim Start der Star⸗Boote gingen mit dem dritten 


Schuß die zwölf Gemeldeten über die Linie. Eine Minute 
ſpäter erlitt das Boo“ des holländiſchen Vertreters „Bem II“ 


Maſtbruch und mußte von einem Sicherheitsboot der Marine 


abgeſchleppt werden. Sehr gut waren dagegen das deutſche 
Boot „Wannſee“ und das ſchwediſche Boot „Sunſhime“ 
abgekommen. Sie hatten ſich nach wenigen Minuten freige⸗ 
kreuzt und rundeten die Tonne nach der erſten Kreuz⸗Strecke 
vor dem Portugieſen „Vicking“. Dr. Biſchoff auf „Wannſee“ 
konnte ſeinen Vorſprung weiter ausbauen. Ausgezeichnet 
hielt ſich der ſchwediſche Vertreter, ohne jedoch dem Deutſchen 
gefährlich werden zu konnen. Inzwiſchen wurde hinter den 
beiden führenden Booten ein harter Kampf zwiſchen dem 
Portugieſen, dem Engländer und dem Amerikaner ausge⸗ 
tragen.“ Der Vertreter der Vereinigten Staaten arbeitete 
ſich, nachdem er anfangs ins Hintertreffen geraten war, mehr 
und mehr nach vorn und belegte ſchließlich den dritten Platz. 
Der vierte Platz fiel an den Portugieſen. 
N * 


Völkerverbindendes Olympia. 
5 Eine ſchöne Geſte der Kanadier. 


DNB meldet aus Berlin: Am Dienstag nachmittag 
empfing der Staatsſekretär der Luftfahrt, General der 
Flieger Milch, im Luftfahrtminiſterium den Präſidenten 
des Kanadiſchen Olympiſchen Komitees Malqueen und 
den Miniſterialdirektor im Kanadiſchen Handelsminiſterium 
Wilgreß ſowie die Herren ihrer Begleitung. Die Ab⸗ 
ordnung überreichte ein Bruchſtück des Leitwerkes des Flug⸗ 
zeugs des Rittmeiſters Manfred Frhr. von Richt⸗ 
hofen, das dieſer zu ſeinem letzten Flug benutzte. Dabei 
hielt Präſident Malqueen eine Anſprache, in der er erklärte, 


Berliner Streifzüge. 
Sport — und Beobachtung — in einem Zuge, 


(Von unſerem 
nach Berlin entſandten A-S-Redaktionsmitglied.) 


Erſt in dieſen Wochentagen erlebt man die gewaltigen 
Ausmaße der XI. Olympiſchen Spiele in Berlin. Mag der 
vorangegangene Sonnabend mit feiner überwältigen! 
ſchönen Eröffnungsfeier, die in der Großartigkeit des Er⸗ 
lebens ihresgleichen ſucht, mag ebenſo der Sonntag vor⸗ 
getäuſcht haben, daß hunderttauſende „ſenſationslüſterne 
Schlachtenbummler“ aus der Weltſtadt Berlin das unüber⸗ 
ſehbare Reichsſportfeld bevölkert haben, jo war man gerade 
in dieſen erſten Wochentagen reſtlos davon überzeugt, daß 
die Olympiſchen Spiele in Berlin einzig und allein der 
ganzen Welt gehören. 


Die Berliner ſind bei den Spielen in einer verſchwin⸗ 
denden Minderzahl anzutreffen. Man weiß Gaſtrecht in 
vorbildlicher Art zu üben, deswegen hat Berlin prozentual 
die geringſte Zahl an Eintrittskarten erhalten. Die 


Gäſte ſtehen voran — überall. Auf dem Reichsſport⸗ 


feld wartet der Berliner geduldig, ob es ihm vielleicht durch 
Zufall glückt, eine Karte zu erſtehen. Wenn nicht, dann 
begnügt er ſich mit der Zuverſicht, daß es in erſter Linie 
den Gäſten aus dem Auslande gefallen haben mag. Es iſt 
im übrigen verſtändlich, von welcher Höflichkeit, von welcher 
Zunorkommenheit der Berliner ſein kann. Da betraten 
wir in dieſen Tagen abends, müde nach den vielen gewalti- 
gen Erlebniſſen, ein überfülltes Lokal im Zentrum. Wir 


ſuchen Plätze — keine ſind zu haben. Eine Gruppe junger 


daß auf Wunſch von Kapitän May, der Richthofens letzter 
Gegner im Luftkampf war, dieſes Bruchſtück zurückgegeben 
werden ſolle an Deutſchland als ein Zeichen der wohl⸗ 
meinenden und freundſchaftlichen Gefühle und der Hoch⸗ 
achtung der kanadiſchen Olympiſchen Mannſchaft und des 
kanadiſchen Volkes. 

General Milch brachte für den Oberbefehlshaber der 
Luftwaffe Generaloberſt Göring den tiefgefühlten Dank 
der deutſchen Flieger und des deutſchen Volkes für dieſe 
ritterliche Geſte zum Ausdruck. Die deutſchen Flieger hät⸗ 
ten während des Krieges ſtets die ritterliche Kampfweiſe 
ihrer kanadiſchen Gegner zu würdigen gewußt. 

Generaloberſt Göring, dem das Erinnerungsſtück aus⸗ 
gehändigt wurde, ſandte an den Stifter Kapitän May in 
Kanada ein Telegramm, in dem er die freundſchaftlichen 
Gefühle, die die kanadiſche Abordnung zum Ausdruck ge⸗ 
bracht habe, erwiderte und Kapitän May in kameradſchaft⸗ 
licher Verbundenheit grüßte. 


England gibt Schiffsglocke 
des „Hindenburg“ zurück. 
Der augenblicklich in Kiel liegende engliſche Kreuzer 
„Neptun“ hat die Schiffsglocke des gehobenen früheren 
Schlachtkreuzers „Hindenburg“ an Bord. Die Schiffs⸗ 
glocke ſoll auf Weiſung der engliſchen Admiralität der 
deutſchen Kriegsmarine zurückgegeben werden. Die Über⸗ 
gabe wird wahrſcheinlich Mitte Auguſt in beſonderem Ze⸗ 
remoniell erfolgen. 


Gefallenenehrung am Marine⸗Ehrenmal in Laboe 


Abordnungen der an den Kieler Olympia⸗Segelwett⸗ 
kämpfen beteiligten ausländiſchen Mannſchaften begaben ſich 
nach dem Marine⸗Ehrenmal Laboe, um in der Weihehalle 
zu Ehren der Gefallenen des Weltkrieges Kränze nieder⸗ 
zulegen. Nach dem Eintreffen der Abordnungen ſpielte ein 
Muſikkorps der Kriegsmarine das „Sanctus“ von Schubert. 
Unter Trommelwirbel begaben ſich die Ehrengäſte, an 
ihrer Seite in Vertretung des Kommandierenden Admirals 
der Marineſtation der Oſtſee Konteradmiral Götting, der 
Gauleiter und Oberpräſident von Schleswig⸗Holſtein Lohſe 
ſowie die Abordnungen der Mannſchaften der Segel⸗ 
Olympiade in die unterirdiſche Weihehalle, wo der Führer 
der franzöſiſchen Segelmannſchaft Whitechurch im Namen 
aller bei den Segelwettkämpfen vertretenen Olympta⸗ 
mannſchaften Worte ehrenden Gedenkens der im Weltkrieg 
Gefallenen ſprach. Es folgte dann die feierliche Kranz⸗ 
niederlegung, zu der das Lied vom guten Kameraden 
erklang. f 

Im Namen der deutſchen Kriegsmarine dankte dann 
Konteradmiral Götting. Er erklärte, daß die Kranz⸗ 
niederlegung nicht nur eine Geſte internationaler Höflichkeit 
ſei, ſondern aus ihr die größte Ritterlichkeit ſpreche. Die 
deutſche Kriegsmarine danke für die tiefernſte Ehrung 
ihrer im Weltkriege gefallenen Kameraden. 


Haitis einziger Vertreter verletzt. 


. Haiti iſt bei den Olympiſchen Spielen wirklich nicht vom 
Glück begünſtigt. Unter nicht geringen Opfern wurde die 
Entſendung eines einzigen Teilnehmers nach Berlin er⸗ 
möglicht, der nun auch noch die weite Reiſe umſonſt gemacht 
hat. Der Gewichtheber Renee Ambroiſe kann feine Mel⸗ 
dung im Mittelgewicht nicht erfüllen, da er ſich am Dienstag 
morgen beim Training einen Muskelriß im Oberſchenkel 
zugezogen hat und ins Weſtend⸗Krankenhaus eingeliefert 
werden mußte. 


„Olympia⸗Zeitung“ 
in der Tſchechoflowakei beſchlagnahmt. 
Nach einer Meldung des „Pondelni Liſt“ iſt auf die 
Weiſung der tſchechoſlowakiſchen Behörden in der ganzen 
Tſchechoſlowakei die „Oympia⸗Zeitung“, das offizielle Organ 
des deutſchen Olympia⸗Komitees, wegen Veröffentlichung 
eines Berichts über den Stafettenlauf des Olympiſchen 
3 durch tſchechoſlowakiſches Gebiet beſchlagnahmt 
worden. 


Marxiſtiſcher Sabotageverſuch 
ng an der olympiſchen Friedensidee. 


Amſterdamer zweifelhafte Kreiſe des Internationalen 
Judentums, als heimatloſen Emigrantenklüngel und des 
Marxismus aller Schattierungen haben in Amſterdam 
unter der gehäſſigen Bezeichnung „Olympiade unter Dik⸗ 
tatur“ eine Ausſtellung zuſtande gebracht, die außer 
einer Reihe von Bildern linksſtehender Maler das be⸗ 
kannte Hetzmaterial gegen Deutſchland darſtellen. Die hier⸗ 
bei angewandten Methoden ſind die der Bolſchewiſtiſchen 
Internationale: Durch Photomontagen, Fälſchungen, be⸗ 
wußte Lügen wird der Verſuch unternommen, beim unbe⸗ 
fangenen Beſchauer eine völlig falſche Vorſtellung zu er⸗ 
wecken. Das zur Schau geſtellte Material ſind nur zahl⸗ 
reiche Beleidigungen und Beſchimpfungen des 
deutſchen Volkes und ſeiner führenden Männer. 


Während die ganze Welt von dem großen Völker ver⸗ 
bindenden olympiſchen Gedanken beſeelt iſt, der in jo wun⸗ 
derbarer Weiſe jetzt täglich in der Reichshauptſtadt zum 
Ausdruck kommt, bleibt es dez Olympiaſtadt von 1928, 
Amſterdam vorbehalten, in ihren Mauern eine Ausſtellung 
zu dulden, die den heiligen olympiſchen Frieden auf das 
gröbſte verletzt. Wenn auch nicht anzunehmen iſt, daß dieſe 
verächtlichen Methoden marxiſtiſcher Leute auf die ruhige 
Überlegung des holländiſchen Volkes Eindruck machen wer⸗ 
den, bedürfen ſie doch der Erwähnung, da es ſich offenſicht⸗ 
lich darum handelt, die ſich im olympiſchen Bau anbahnende 
Völkerverſtändigung auf das gröblichſte zu ſabotieren. 


Marathonlauf. 
Eine olympiſche Viſion. 


Am 9. Auguſt gelangt der Maxathonlauf der 
Olympiſchen Spiele in Berlin zur Entſcheidung. 


Marathon — Unendliche Ebene, einſam und verſumpft, 
die ſich im Nordweſten von Athen weit zum griechiſchen Meer 
hinſtreckt 

Marathon — Name des erſten wunderbaren Sieges, den 
das kleine und doch große Volk der Griechen im Jahre 
v. Chr. gegen eine erdrückende Heeresmacht des gewaltigen 
Perſerreiches erfocht. Noch heute wölbt ſich ein Hügel dort 
am Rande der Ebene, der durch die Anhäufung der Gebeine 
toter Griechenhelden entſtand. Verwildert und umbuſcht ragt 
er in die flache Landſchaft. Eine marmorne Säule mit dem 
herrlichen Kriegerrelief des Ariſtodemos, der ſich ſinnend auf 
ſeine Lanze ſtützt, iſt der einzige Schmuck vor dem rieſigen 
Heldengvab 

Marathon — unſterbliche Leiſtung eimes griechiſchen 
Pobrivten, der nach dem kaum zu erwartenden Sieg über den 
Feind der angſtvoll fiebernden Hauptſtadt Athen die erlöſende 
Jubelnachricht brachte, in ununterbrochenem Lauf über 42,2 
Kilometer Wegſtrecke von Marathon bis Athen. Er langte 
an, den Siegeszweig in der Hand. Er konnte noch das Wort 
hervorſtoßen: „Geſiegt!“ Dann brach er tot zuſammen, mit 
ſeinem Leben die koſtbave Botſchaft bezahlend. 


— 
Briefkaſten der Redaktion. 


„ulrich Kamehz.“ Bis zum 1. Oktober 1983 beſteht kraft Geſebes 
ein Moratorium für landwirtſchaftliche Schulden, die vor dem 
1. Juli 1932 entſtanden ſind, und die nicht unter die Artikel 6 
und 7 des landwirtſchaftlichen Entſchuldungsgeſetzes fallen. Dieſe 
Beſtimmung, die durch Dekret vom 30. September 1935 getroffen iſt, 
bezieht ſich auch auf Schuldverhältniſſe, die vorher bereits kraft 
Geſetzes oder durch Entſcheidung des Schiedsamtes oder durch Ver⸗ 
einbarung geregelt worden ſind. Daraus ergibt ſich u. a., daß vor⸗ 
her angeordnete Zwangsverſteigerungen während der Dauer des 
Moratoriums zu unterbleiben haben. Aber das gilt, wie geſagt, 
nur für landwirtſchaftliche Schulden, die vor dem 1. Juli 1982 ent⸗ 
ſtanden ſind und die nicht unter die Artikel 6 und 7 das Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetzes fallen. Unter die Artikel 6 und 7 fallen 
Forderungen des Staatsfiskus (alſo u. a. Steuerforderungen), 
ferner Forderungen der Inſtitute der Sozialverſicherungen, der 
Selbſtverwaltungsverbände uſw., und endlich Forderungen aus 
Arbeitsverträgen, aus Werkverträgen mit Handwerkern, ſowie 
auch Forderungen auf Grund von Alimenten, aus Renten- und 
Leibgedingeverträgen. Alle dieſe hier zuletzt aufgeführten For⸗ 
derungen fallen nicht unter das Entſchuldungs⸗ 
geſetz und können deshalb zwangsweiſe ein getrieben 


werden. 

E. M. in D. Ihre Schweſter kann bei Ihrer Einreiſe ins 
Danziger Gebiet einen Betrag bis 500 Zloty mitnehmen. Das 
reicht für ihre Bedürfniſſe ſchon für längere Zeit. Geld nachſchicken 
mit der Poſt können Sie ihr nicht, aber ſie ſelbſt kann ſich das er⸗ 
forderliche Geld in Polen holen, denn ſie ir berechtigt, na 
eines Monats wieder bis 500 Zloty über 


ie Grenze na ig 
mitzunehmen. Damit ſie nicht deshalb eine ch Dan 


lange Reiſe zu unter⸗ 
nehmen braucht, iſt es das Einfachſte, Sie überweiſen ehe durch eine 
hieſige Bank den erforderlichen Betrag an eine Bank in Gdingen, 
von wo fie ſich das Geld perſönlich abholen kann. Zwiſchen Danzig 
und Zoppot verkehren zahlreiche Vorortzüge, und von Zoppot nach 
Gdingen iſt es nur ein kleiner Spaziergang. Ihr Perſonalausweis 
dient ihr bei der Bank als Legitimation. Die Goͤingener Bank 
erhebt dafür eine kleine Gebühr, die ſie ſich gleich von dem über⸗ 
wieſenen Betrage abzieht. Natürlich kann fie jedesmal weniger als 
500 Zloty mitnehmen, 500 Ztoty iſt nur die Höchſtgrenze. Die Dan⸗ 
ziger Beſcheinigungen ſind ſonach überflüſſig. 

—— fv4ͤ 


Büchertiſch. 


Deutſche Monatshefte in Polen. Verlag Hiſtoriſche Peſellſchaft 
Poſen, Auel it: Poznan, Aleſe Marſz. ER Ar 15 Einzel⸗ 
57 1 5 Lalich Postel jährlich 14 Zloty, vierkelſährlich 3.75 

0 zuzu 8 

Mit dem Juli⸗Heft beginnt der 8. Jahrgang unferer wertvollen, 
leider noch nicht genügend verbreiteten Heimatzeitſchrift. Wir 
finden zunächſt einen großzügigen, zuſammenfaſſenden Aufriß von 
Ego Lendl⸗Wien über die neuzeitliche deutſche Oſtſiedlung (mit einem 
Vergleich der. 3 im Nordoſten und Südoſten). Eine 
längere ſachkundig und feſſelnd geſchriebene Darſtellung von Land 
und Leuten im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk vor dem Weltkriege 
ſteuert Johannes Golla, Kattowitz, bei. Alfr. Karaſek⸗Langer in 
Wien behandelt in kurzer Überſchau das Sagengut der Deutſchen 
in Poleſien, Martin Kage⸗Bromberg die Geſchichte der Volkskunde 
in Polen, wobei wie in anderen Wiſſenſchaften auch hier in den 
verſchiedenen Zweigen Deutſche und Deutſchſtämmige vielfach bahn⸗ 
brechend wirkten. Drei Buchbeſprechungenim Text und 13 in der 

eilage „Der Bücherfreund“ ſchließen das Höne Heft ab, dem auch 
das Inhaltsverzeichnis für den abgeſchloſſenen reichhaltigen 2. Jahr⸗ 
gang, der nur noch in wenigen Stücken zu haben iſt, beigegeben it. 


„Sind Sie aus dem Auslande?“ — die plötzliche über⸗ 
raſchende Frage. 
a 


B a.“ — 
„Bitte, nehmen Sie unſere Plätze ein, wir gehen ohne⸗ 
hin ſchon nach Hauſe.“ 

Ein Amerikaner, der ſprichwörtlich typiſche Yankee, der 
halb intereſſiert, halb gelangweilt, auf dem Nebenplatz im 
Hockeyſtadion ſitzt, meint mit beſonderer Betonung: „Wiſſen 
Sie, ich werde erzählen, daß die Deutſchen das höf⸗ 
lichſte Volk ſind — oh, was hab' ich alles erlebt! Ich 
bin gerührt!“ Er ſpricht dieſe Begeiſterung mit der näſeln⸗ 
den und etwas weichlich klingenden Mundart ſeines Landes 
aus. Der Japaner, der intereſſiert zugehört hat, beſtätigt 
es. Nicht leicht fällt ihm die deutſche Sprache, aber er ſagt 
durchaus verſtändlich: „Oh ja, ich ſein auch begeiſtert — 
wird Hauptſtadt unſer Tokio fo... fo... . wonderfull fein?“ 

In der Begeiſterung iſt ihm das geläufigere Engliſch 
unterlaufen. 

Das iſt das gewaltigſte olympiſche Erlebnis, daß man 
auf Schritt und Tritt erleben muß, wie weit die Opfer⸗ 
bereitſchaft Berlins und ſeiner Bevölkerung gegangen iſt. 
Die Freuden der Sportdarbietungen, die gerade diesmal 
Höchſtleiſtungen ſchaffen, haben die meiſten Berliner nicht, 
weil das Ausland mit feinen hunderttauſenden von Gäſten 
den Vorzug haben mußte. Aber weit mehr noch: alle Ur⸗ 
laube in allen privaten, kommunalen und ſtaatlichen Be⸗ 
trieben, Banken und Unternehmen ſind für die Zeit der 
Olympiſchen Spiele abgeſagt. Es wird furchtbar ge⸗ 
arbeitet. Man ſieht damit in die Gehetmniſſe einer 
ſchier unfaßbaren Organiſation. Jetzt begreift 
man es erſt, warum es möglich iſt, daß jeder kleinſte 
Wunſch eines Ausländers in kürzeſter Zeit in Erfüllung 


— 


geht. Noch nie in dieſen Tagen hat man es erlebt, daß uns 
an irgendeinem der unzähligen Schalter, die man um Aus⸗ 
kunft anzugehen hat, etwas anderes als Freundlich⸗ 
keit und Hilfsbereitſchaft entgegen getreten wäre. 
Höchſte Organiſation bedeutet es aber, wenn nach den 
Sportdarbietungen Hunderttauſende aus dem Olympia- 
ſtadion, vom Polofeld, vom Schwimm-, Hockey⸗ und Fuß⸗ 
ballſtadion es plötzlich „eilig“ haben, nach Haufe zu kom⸗ 
men. Das Unfaßbare wird Wirklichkeit: Reibungslos rt 
innerhalb einer Stunde die unüberſehbare Menſchenmenge 
vom Reichsſportfeld ſortbefördert. 

Das geſchieht nicht nur dadurch, daß auch die kleinſte 
und unſcheinbarſte Verkehrsader auf die Sekunde genan 
erbeitet, daß ein U-Bahn⸗, Straßenbahnwagen⸗ und Auto- 
busnetz von nicht gekannten Ausmaßen und mit genauen 
Fahrzeiten in den Dienſt geſtellt worden ft, ſondern ba 
hat mit Hilfe des örtlichen Rundfunks auch der Humor 
dazu beizutragen. 

Da ſtrebt beiſpielsweiſe eine ungeheure Menſchenſchar 
dem U-Bahnhof „Reichsſportfeld“ zu. Es ſcheint mit dem 
„rechts und links Gehen“ nicht ganz vorſchriftsmäßig be 
ſtellt zu ſein. Da plötzlich eine Stimme über das ganze 
Feld: „Der Herr mit den feurigen Augen geht nicht vor- 
n er hat der Dame vor ihm nach rechts zu 
folgen “ 
Ein Lachen beweiſt, daß ſich jeder getroffen zu fühlen 
ſcheint — alles geht plötzlich rechts. 8 
Man hat mit Recht dem Erbauer des Reichsiportfeld® 
die Goldene Medaille zugeſprochen, dem Organiſator 85 
olympiſchen Verkehrs in Berlin gehört zie gleiche Aner 
kennung. Das alles iſt unfaßbar — das iſt Vorbild. 


0 Ablarf 
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Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Brigadegeneral Dr. J63ef Zajac, der jetzt zum 
Inſpekteur der Luftverteidigung des Staates 
ernannt worden iſt, hatte ſich bereits als Hörer der Philo⸗ 
ſophie an der Krakauer Univerſität in den Organiſationen 
der Schützenſcharen (druzyny ſtrzeleckie, die nnabhängig von 
dem von Pilfndffi geleiteten Schützenverbande beſtanden) 
betätigt. Nach Kriegsausbruch im Jahre 1914 wurde er 
als Legionär dem 3. Legionen⸗Regiment zugeteilt, in wel⸗ 
chem er die Kämpfe der 2. Legionen⸗Brigade in den Kar⸗ 
pathen mitgemacht hat. Im Laufe der Karpathen⸗Kam 
pagne ſtieg er in raſcher Folge vom Fähnrich bis zur Stel⸗ 
lung eines Bataillons⸗Kommandeurs auf. Nach dem Frie⸗ 
den von Breſt folgte er dem General Haller, welcher 
einen Teil der 2. Brigade vom öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Heeresverbande gelöſt hatte und nach der Ukraine zog, wo 
dieſe Brigade den oft genannten blutigen Kampf mit deut⸗ 
ſchen Truppen bei Rarancza beſtand. General Zajac ſchlug 
ſich hierauf als Begleiter des Generals Haller durch Ruß⸗ 
land bis zum Murmangebiete durch, von wo — wie be⸗ 
kannt — Haller mit ſeinen Begleitern nach Paris gelangte. 
In Frankreich wirkte General Zaiac bei der 
Organiſierung der „Blauen Armee“ des Ge⸗ 
nerals Haller mit. 

Nachdem General Zajac mit der Hallerſchen Armee 
nach Polen zurückgekehrt war, kämpfte er gegen die 
Bolſchewiſten und bewährte ſich in verſchiedenen wich⸗ 
tigen Stellungen. Nach dem Kriege in Generalſtabsdienſten 
verwendet, wurde er zur Zeit des Generals Sikorſki 
zum Stellvertreter des Generalſtabchefs 
ernannt. Er verſtand es indeſſen, ſich von den politiſchen 
Generalen, welche den Plänen Pilſudſkis entgegenwirkten, 
nicht ins Schlepptau nehmen zu laſſen und blieb vom 
Schickſal des Kaltgeſtelltwerdens verſchont. Zum Brigade⸗ 
general befördert, erhielt er das Diviſionskommando in 
Kattowitz, wo er zehn Jahre lang verblieb. 

Als am 12. Juli d. J. General Litwinowiez in 
die Stellung des Vizeminiſters im Kriegsminiſterium be⸗ 
rufen ward, wurde an deſſen Stelle General Zajac zum 
Korpskommandanten in Lemberg ernannt. Von hier 
wurde er jetzt abberufen und mit dem außerordentlich 
ehrenden und höchſt verantwortungsvollen Amt des In⸗ 
ſpekteürs der Luftverteidigung betraut. 

In der Oppoſitionspreſſe, welche offenbar Beziehungen 
zu den Fliegerkreiſen hat, wird hervorgehoben, daß die 
Ernennung des Generals Zajae zum Inſpekteur der Luft⸗ 
verteidigung in dieſen Kreiſen mit Befriedigung auf⸗ 
genommen wurde. Es wird ihm die Fähigkeit zugetraut, 
die verantwortungsvolle Aufgabe, die ihm zufällt, glücklich 
zu löſen. Zu feinem Aufgabenbereich wird u. a. die Über⸗ 
wachung der Herſtellung neuer Flugzeug⸗Kon⸗ 
ſtruktionen, des Ausbaues der Flugzeug⸗In⸗ 
duſtrie, der Schulung des Flieger⸗Perſonals u. dgl. ge⸗ 
hören. 

* 


Bei der Sympathie, welche die nationalſtiſche Preſſe 
dem General Zajac mit ſichtlicher Betonung entgegenbringt 
und bei der Genugtuung, die dieſe Preſſe über die Er⸗ 
nennung des ehemaligen Mitarbeiters der Generale Haller 
und Sikorſti zum Inſpekteur der Luftverteidigung äußert, 
ſpielen unverkennbar politiſche Momente mit. Es 
ſcheint, daß man in den Kreiſen der nationaliſtiſchen Oppo⸗ 
ſition geneigt iſt, dieſe Ernennung als Anzeichen eines all⸗ 
mählichen Abrückens von der bisherigen Methode der Be— 
ſetzung hoher Stellungen zu deuten. 

* 


eier: Luftfahrttagung in Warſchan. 

Am 27. d. M. beginnt in Warſchau die nene der 
Internationalen Luftfahrt⸗Vereinigung F. J. A., an der 
Vertreter von 34 Staaten aus Europa und Überſee teil- 
nehmen werden. Hauptgegenſtand der Verhandlungen iſt 
die Verbeſſerung der internationalen Luftfahrtverbindun⸗ 
gen. Die Eröffnung der Tagung wird durch den polniſchen 
Verkehrsminiſter Oberſt Ulrych vorgenommen werden. 


Das Ringen um den polniſchen Bauern. 


Die Bemühungen des Regierungslagers um die Ge⸗ 
winnung der Bauernſchaft werden eifrig fortgeſetzt. Noch 
läßt ſich ein klares Bild von der Entwicklung dieſes Rin⸗ 
gens um den polniſchen Bauern nicht gewinnen, hier grei⸗ 
fen politiſche und wirtſchaftliche Fragen ſtark ineinander 
ein. Ob der maßgebende Teil der ſchon beſtehenden Bauern⸗ 
organiſationen in das Regierungslager einſchwenken oder 
ob dieſes verſuchen wird, eine eigene Bauernorganiſation 
aufzuziehen, iſt eine noch offene Frage. 

Der Empfang des Senators Rg, der früher der 

auernpartei angehörte, beim Miniſterpräſidenten Sta- 
woj⸗Skladkowſki hat in der polniſchen Preſſe zu 
weitgehenden Kommentaren und Kombinationen geführt. 
Einem Preſſevertreter gegenüber hat ſich nun Senator 
Rog dahin geäußert, daß dieſem Empfange keine beſon⸗ 
dere politiſche Bedeutung beizumeſſen ſei. Se⸗ 
nator Rög erklärte auch, daß von einzelnen Führern der 
Bauernpartei eine doppelzüngige Politik geführt werde, 
die nicht geeignet wäre, eine baldige Klärung der politiſchen 
Verhältniſſe herbeizuführen. 

Die heute im Regierungslager ſtehenden Vertreter der 
Landwirtſchaft ſcheinen ſich jedoch mit allen dieſen Fragen 
ernſtlicher zu befaſſen, denn der Parlamentariſche Klub der 
Landwirte hatte ſich am Sonnabend im Seim verſammelt 
und darüber beraten, wie eine Intenſivierung der Tätig- 
keit des Klubs erreicht werden könne. Da dieſem Klub ſo⸗ 
wohl Vertreter der Bauernſchaft, wie auch ſolche des Groß⸗ 
grundbeſitzes angehören, ſo dürfte ſich dieſe Tätigkeit nicht 
auf das politiſche Gebiet beſchränken, ſondern auch auf das 
wirtſchaftliche beziehen. Es heißt ferner, daß die Regierung 
durch ihre Agrarpolitik die bäuerlichen Maſſen für 
ich gewinnen will, um ſie dann auch politiſch auf die Seite 
des Regierungslagers zu BEN (Oſt⸗Expreß.) 


Finniſcher Miniſterbeſuch in RER, 


Am 2. und 3. Auguſt d. J. weilte der finniſche Verkehrs⸗ 
miniſter, Ing. Kosbenmaa, in Warſchau, wo er mit dem 
izeminiſter im Verbehrsminiſterium, Ing. Bobkowſki, 
eſprechungen hatte. Es wurde beſchloſſen, eine Fluglinie 
cen Reval und Helſingfors einzurichten und 
ine Luftfahrttonferenz der baltiſchen und Balkanſ naten 
nach Warſchau einzuberufen. 


Polens neuer Luftverteidigungs⸗Inſpekteur. 


Die Zuſammenarbeit 
zwiſchen Prag und Moskau 


Die vor einigen Wochen von polniſchen Blättern ge⸗ 
lieferten Angaben über ſowjetruſſiſche militäriſche Vor⸗ 
bereitungen in der Slowakei hatten damals ein unſicheres 
Dementi der Tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft in Warſchan 
zur Folge gehabt. Nunmehr richtet die politiſche Wochen⸗ 
ſchrift „Mercurins Polſki“ an die Tſchechiſche Geſandtſchaft 
eine Reihe konkreter Fragen. Das Material für ſie ſtammt 
zum Teil aus dem Memorandum, das das Slowakiſche 
Nationalkomitee dem Völkerbund über die ſowjetruſſiſchen 
militäriſchen Vorbereitungen übergeben hat und das bisher 
von Genf totgeſchwiegen wurde. 


„Will die Geſandtſchaft in Abrede ſtellen“, fragt die be⸗ 
ſonders der ungariſch⸗ſlowakiſch⸗polniſchen Annäherung 
dienende Zeitſchrift, „daß weſtlich der Straße Uzhorod⸗ 
Min aj unter Anteilnahme ſowjetruſſiſcher Ingenieure ein 
großer Lufthafen mit Hangars und Brennſtoffdepots gebaut 
wurde? Will die Geſandtſchaft verneinen, daß ähnliche 
Arbeiten in Tag⸗ und Nachtſchichten bei Pilz czan durch⸗ 
geführt wurden, und daß der Ort voller ruſſiſcher Offiziere 
ſteckt, die Befeſtigungsarbeiten und die Anlage unterirdiſcher 
Bauten leiten?“ Weiter wird angegeben, daß ſich am 
Fluſſe Uh ein neues Bombendepot befinde, daß die 
im März fertiggeſtellten unterirdiſchen Hangars von 
Uzhorod ſchon beſtimmungsgemäß 60 ruſſiſche Apparate 
vom Typ TB III aufnehmen können, daß in zahlreichen 
ſlowakiſchen Orten, jo in Trenezyn und Munkacz, 
Baracken und Kaſernen unter Leitung ſowjetruſſiſcher 
Offiziere gebaut werden, nicht nur für Flieger, ſondern auch 
für rote Infanterie beſtimmt? Der „Mereurius“ hofft, aus 
beſonderen Quellen in nächſter Zeit weitere Angaben brin⸗ 
gen zu können. Man darf auf das Dementi geſpannt ſein. 


Die Wachſamkeit der polniſchen Preſſe, ſo bemerkt der 
„Völkiſche Beobachter“, gegenüber den moraliſchen 
und techniſchen Vorbereitungen der Sowjets hat ſchon manche 
dunkle Affäre ans Tageslicht gebracht. Beſchränkte man 
ſich gegenüber dem verbündeten Rumänien nur auf freund⸗ 
ſchaftliche Warnungen vor den Folgen allzu ſtarken Koket⸗ 
tierens mit Moskau, fo mußte Polen aus eigenſtem Le— 
bensintereſſe die Konſpirationen in der Slowakei aufdecken. 
Die angrenzenden polniſchen Gebiete ſind größtenteils von 
Ukrainern bewohnt, die ſeit einiger Zeit Gegenſtand be⸗ 
ſonderer Aktivität kommuniſtiſcher Propaganda ſind. Neben 
dem Umweg über Rumänien bildet die Ukraine die natür⸗ 
liche Brücke zwiſchen der Sowjetunion und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und iſt alſo für die ſowjetruſſiſchen Vorbereitun⸗ 
gen als zweiter Weg nach Mitteleuropa beſonders wichtig. 


Beutich:nalatiher: Nene ee Tape in Mabis Gebe = Notenaustauſch. 


Die Noten, die zwiſchen Deutſchland und Polen über 
den Zwiſchenfall in Danzig ausgetauſcht wurden, 
wurden bisher noch nicht veröffentlicht. Über den Inhalt 
herrſcht jedoch in den Warſchauer politiſchen Kreiſen eine 
gewiſſe Klarheit. Die Note der Polniſchen Regierung ent⸗ 
hält demnach nichts außer der Anfrage nach den Urſachen 
des Zwiſchenfalles. Bekanntlich hatte der Kommandant des 
Kreuzers „Leipzig“ während ſeines Aufenthalts in Danzig 
es unterlaſſen, dem Völkerbundkommiſſar Leſter einen 
Höflichkeitsbeſuch abzuſtatten. Die Note Polens betont, 
daß die Polniſche Regierung die Anfrage im Auftrage des 
Völkerbundes ſtelle. 


Die deutſche Antwortnote erklärt, daß der ein⸗ 
zige Grund für das Verhalten des deutſchen Offiziers die 
Anordnung ſei, die das Flottenkommando dem Kommandan⸗ 
ten und den Offizieren des Kreuzers gegeben habe. Und 
dies ſei wiederum auf die Tatſache zurückzuführen, daß die 
Offiziere der deutſchen Kriegsmarine während ihres Dan- 
ziger Beſuchs im Jahre 1935 auf dem Empfang beim 
Völkerbundkommiſſar Leſter der Berührung mit den Ver⸗ 
tretern der Danziger Oppoſition ausgeſetzt geweſen ſeien, 
die den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler verleum⸗ 
det und beleidigt hatten. 


Die deutſche Note wurde zur Kenntnis genommen. 
CCC EI EEE o PETE 


Schwere Beleidinungen 
des Danziger Senatspräſidenten. 


Das „Danziger Korreſpondenzbureau“ berichtet aus 


Warſchau: 


„Die Wut der polniſchen Sozialdemokraten, die nach der 
letzten Genfer Tagung bis zum letzten Augenblick gehofft 
hatten, daß zwiſchen Polen und Danzig eine Spannung 
entſtehen könnte, aus der ſie ihre parteipolitiſchen Vorteile 
ziehen wollten, kennt, nachdem dieſe Hoffnung fie betrogen hat, 
keine Grenzen. Das Organ der polniſchen Marxiſten „Ro⸗ 
botnik“ bringt daher jetzt einen gifttriefenden Artikel, der“ 
faſt in jedem Satz eine ſchwere Beleidigung des Präſidenten 
enthält. 

„Gaſſenjungenhaftes Benehmen“ und derartige Aus⸗ 
drücke wechſeln in dem Artikel mit Behauptungen über an⸗ 
gebliche Ausſchreitungen des Präſidenten in Danzig und in 
Braſilien, die in ihrer grotesken Art lächerlich wirken 


könnten, wenn man nicht in Betracht zieht, daß ſie unwider⸗ 


ſprochen in einer Zeitung der Hauptſtadt des Nachbarſtaates 
erſcheinen. Überſchrieben iſt das ganze Machwerk: „Ein 
pſychologiſches Porträt des Herrn Greifer“ 

„Es erſcheint notwendig“, ſo bemerkt dazu das „Danziger 
Korreſpondenzbureau“ ; „Darauf hinzuweiſen, daß das pol⸗ 
niſche Strafgeſetz einen Paragraphen kennt, der die Beleidt- 
gung ausländiſcher Staatsoberhäupter mit ſchwerer Strafe 
bedroht. Der Artikel des „Robotnik“ enthält ein gehäuftes 
Maß ſolcher Beleidigungen, ohne daß unſeres Wiſſens 
bisher der Staatsanwalt in Warſchau eingegriffen hat. 
Vielleicht genügt dieſer Hinweis, um ihn darauf aufmerkſam 
zu machen. Die Vorbedingungen für ein Einſchreiten ſind 
gegeben.“ a 
7:77... pp ²ĩ˙ ¹0 
Auch Rumänien gegen Diskriminierung. 

Wie „Ster“ meldet, hat der rumäniſche Außenminiſter 
Titule cu den Regierungen Englands, Frankreichs und 
Italiens Noten übermittelt, in denen er ſich für eine völlige 
Abſchaffung der internationalen Kontrolle der Do⸗ 
naumündung einſetzt, da dieſe Kontrolle die rumäniſche 
Selbſtachtung beleidige. Das engliſche Blatt fügt hinzu, daß 
ſich der Wunſch Titulescus auf den rumäniſchen Teil > 
Donau beſchränke. 


— —ůů— 


Moskauer Kriegsartitel. 


Radeks Menetekel: neuer Weltkrieg in Sicht. 
DE. Moskau, 6. Auguſt (Oſt⸗Expreß). 


Den Tag, an dem vor 22 Jahren der Weltkrieg begann, 
hat die Sowjetpreſſe zum Anlaß genommen, um in einer 
auffallend erregten Sprache die Gefahr eines neuen Welt⸗ 
krieges als aktuelles und ſehr ernſtzunehmendes Problem 
zu behandeln. In der Moskauer Preſſe iſt von einer 
Alarmſtimmung die Rede, die angeblich ſchon in den meiſten 
Ländern „die werktätige Menſchheit“ ergriffen hat, da das 
Wetterleuchten des Krieges ſich ſchon am Horizont zeige. 
Aus einer Reihe von Preſſeartikeln, die ſich in mehr oder 
weniger allgemeinen Wendungen gegen den Faſzismus 
bzw. den Imperialismus als Kriegstreiber wenden, hebt 
ſich ein in den offiziöſen „Iſweſtija“ veröffentlichter Artikel 
von Radek hervor, der unverblümte Angriffe enthält. Sie 
richten ſich gegen Japan in Aſien und gegen Deutſchland 
und Italien in Europa. Dieſe Mächte hätten eine Haltung 
eingenommen, welche die Kriegsfurcht der Völker begreif— 
lich mache. 

Am ſchlechteſten kommt, wie bei allen ähnlichen Aus⸗ 
laſſungen, Japan weg, da ja die Politik dieſer Großmacht 
von Moskau ſchon ſeit langer Zeit als beſonders ſtörend 
angeſehen wird. Japan trage ſich mit neuen Rüſtungs⸗ 
plänen, deren Koſten ſich auf Milliarden belaufen, Plänen, 
deren Auswirkung ſich an den Oſtgrenzen der Sowjetunion 
fühlbar machen würden. Die Angriffe gegen Italien gehen 
von dem abeſſiniſchen Kriege aus und ſind mit Hinweiſen 
auf die Möglichkeit weiterer italieniſcher „Panterſprünge“ 
verknüpft. Dieſe Hinweiſe machen den Eindruck, als ob ſie 
warnend an die Adreſſe Frankreichs und Englands gerichtet 
find. Der gegen das „imperialiſtiſche“ Deutſchland 
gerichteten Spitze wird die Wehklage darüber beigefügt, daß 
man in Deutſchland nicht davor zurückſchrecke, den fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Beiſtandspakt als militäriſches Bünd⸗ 
nis hinzuſtellen. 


Dann wendet ſich Radek der kommenden JFünf⸗ 
Mächte⸗ Konferenz zu: „Der Ausgang dieſer Kon⸗ 
ferenz wird in der gegebenen Zeitſpanne die Frage ent⸗ 
ſcheiden, ob Europa wenigſtens eine Atempauſe erhält oder 
ob die Mächte des Krieges einen neuen Anſporn erhalten. 
Wenn aber dieſe Konferenz ſich auf den Verſuch beſchränkt, 
nur die Kriegsmöglichkeiten in Weſteuropa einzudämmen 
und nicht klar und deutlich auch die Frage nach der Ein⸗ 
dämmung der Kriegsmöglichkeiten in Oſteuropa ſtellt, dann 
wird ſie die traurigſte Rolle in der ganzen Geſchichte der 
Nachkriegszeit ſpielen.“ 


Mit dieſem Wink wird alſo von Moskau der Oſtpakt 
wieder in Erinnerung gebracht. Darauf weiſt auch ein 
3 ĩðVdu, au ne Re ne Er über die „Unteilbarkeit des Friedens“ hin. 


Unſichere Lage in Addis Abeba. 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Port 
Said: N 

Nach Meldungen aus glaubwürdigen Quellen haben in 
den letzten Tagen Kämpfe bei Addis Abeba ſtattgefunden, 
das eine Zeitlang eingeſchloſſen war. (Wir haben darüber 
bereits kurz berichtet. — Die Ned.) Bis jetzt liegen keine 
Nachrichten darüber vor, ob der Zugang zur Stadt von 
allen Seiten frei iſt. Die italieniſchen Behörden verſichern, 
daß ſie Herren der Lage ſeien. In den Gegenden des 
Weges Deſſie Addis Abeba griffen die Abeſſinier in der 
Nähe der Hauptſtadt italieniſche Abteilungen an, 


wurden jedoch nach erbittertem Kampfe zurückgeſchlagen. 


Nach Informationen aus italieniſchen Quellen haben ſie 
bei dieſer Gelegenheit etwa 1000 Gefallene eingebüßt. 
Aus anderen Quellen wird gemeldet, daß im Laufe der 
vorigen Woche die Abeſſinier 60 italieniſche Laſt⸗ 
autos vernichtet und 200 Italiener getötet hätten. 
Ein abeſſiniſcher Angriff auf die Eiſenbahnlinie ſei von den 
italieniſchen Truppen abgeſchlagen worden. 


Die erbitterte Offenſive auf Addis Abeba begann am 
Georgstage. Zuvor waren viele bewaffnete Abeſſinier in 
die Vorſtadt von Addis Abeba eingedrungen. Nachrichten 
— abeſſiniſchen Quellen zufolge wurde der koptiſche 

Biſchof Petros, dem vorgeworfen wird, ſich an den 
letzten Angriffen auf Addis Abeba beteiligt zu haben, auf 
Grund eines Feldgerichtsurteils erſchoſſen. Dieſe Mel⸗ 
dung hat unter der Bevölkerung der Hauptſtadt eine große 
Empörung hervorgerufen. Inſolgedeſſen haben die italie⸗ 
niſchen Behörden den Befehl gegeben, die Läden zu ſchließen 
und den Einheimiſchen wurde verboten, ſich auf der Straße 
blicken zu laſſen. Die Stadt machte den Eindruck, als ob ſie 
ſich im Kriegszuſtande befände. Italieniſche Patrouillen 
kreuzten in den Straßen. 


Addis Abeba wurde von drei Seiten angegriffen, 
die Schlacht dauerte 36 Stunden, 


vom 28. bis zum 29. Juli. Die Schießerei und das Bom⸗ 
bardement hielten noch nach der Abweiſung des direkten 
Angriffs auf die Stadt an. An dem Kampfe beteiligte ſich 
die ganze Garniſon. Ein italieniſches Flugzeug, das in den 
Kampf eingriff, wurde von den Abeſſiniern abgeſchoſſen. 
Die Offenſive wurde zum Stehen gebracht, aber die Lage 
in Addis Abeba iſt noch immer unſicher. 


Weiteres italieniſches Dementi. 


In gut unterrichteten itaieniſchen Kreiſen werden die 
aus Dſchibuti herrührenden Gerüchte des Inhalts, daß die 
Abeſſinier unter Führung von Ras Seyoum und dem Sohn 
von Ras Kaſſa Deſſie und Addis Abeba teilweiſe eingenom— 
men hätten, entſchieden in Abrede geſtellt. Man erklärt, 
daß dieſe Nachrichten ein Produkt der Phantaſie 
chnd. Die Informationen über die Lage der Italiener in 
Abeſſinien ſeien in Wirklichkeit die allerbeſten. Die Unter⸗ 
werfungen von Stammeshäuptlingen ſeien weiterhin an 
der Tagesordnung, die politiſche und verwaltungsmäßige 
Organiſation der Gebiete Abeſſiniens mache Fortſchritte. 


ERTL EER TEEN ERETTETETETE ET PELZ RE) 
Berlangen Sie überall | 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neftaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Dr. Cr. Die europäiſche Agrarnot ſetzte im letzten Viertel des 
19. Jahrhunderts ein, als die Landwirtſchaft der Vereinigten 
Staaten, geſtützt auf für europäiſche Begriffe unerhört niedrige 
Selbkoſten (billiger, jungfräulicher Boden, geringe Düngung, gün⸗ 
ſtige Transportverhältniſſe, ausgedehnte Maſchinen verwendung, gut 
organiſierter Handel) in großem Maßſtab zu geringen Preiſen mit 
Getreide (Weizen, Mais) und Viehprodukten (Fleiſch, Schmalz) 
auf den Weltmarkt ging. Nach dem Weltkrieg trat der Zucker hinzu. 
Wenn auch in den letzten Jahrzehnten aus verſchiedenen Gründen 
die amerikaniſche Ausfuhr in dieſen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen 
zurückging, und durch unter noch günſtigeren Verhältniſſen produ⸗ 
zierende Länder (Kanada, Argentinien, Auſtralien) überflügelt 
wurde, während andererſeits die europäiſchen Länder zum Schutze 
der heimiſchen Landwirtſchaft ſich mit Zoll⸗ und Kontingentmauern 
umgeben, ſo iſt doch die amerikaniſche landwirtſchaftliche Produktion 
auch in der Gegenwart noch fo be eutend und jederzeit fo er⸗ 
weiterun sfähig, daß ihre Entwicklung nicht nur für die Vereinigten 
Staaten ſelbſt, ſondern auch für alle europäiſchen Länder ein Gegen⸗ 
ſtand beſonderer Aufmerkſamkeit fein muß. 


Hinzu kommt die auch heute noch bedeutende, und ebenfalls 
jederzeit erweiterungsfähige Stellung der Vereinigten Staaten hin⸗ 
ſichtlich der Erzeugung von Baumwolle, dem bei weiten wichtigſten 
Textilrohſtoff der Erde. Während aber die Verdrängung der ameri⸗ 
kaniſchen Weizenausfuhr vom Weltmarkt in den Vereinigten 
Staaten infolge des wachſenden Inlandbedarfs (ſtarker Anſtieg der 
Bevölkerung) und de möglichen Umſtellung vieler landwirtſchaft⸗ 
licher Betriebe auf andere Kulturen (Baumw elle, Zuckerrübe, Kar⸗ 
toffel) — wenn auch nicht ohne Schwierigkeiten — hingenommen 
wurde, erſchütterte der mit dem Beginn der Weltwirtſchaftskriſe 
einſetzende Preisverfall der Baumwolle in Verbindung mit der 
Bevorzugung der nicht amerikaniſchen Baumwolle durch die 
meiſten Verbrauchsländer die amerikaniſche Landwirtſchaft und das 
amerikaniſche Staatsweſen in ihren Grundſeſten. Die unzufriedenen 
Farmer waren es in erſter Linie, welche bei den Präſidentſchafts⸗ 
wahlen 1932 dem gegenwärtigen Präſidenten Nonfenelt in den 
Sattel halfen. 


Rooſevelts Rezept gegen die amerikaniſche Agrar'riſe war: Ein- 
ſchränkung der Anbauflächen der Hauptprodukte (Baumwolle, 
Weizen, Zucker) unter Gewährung ftaatliher Subventionen als 
Prämien für die Anbaueinſchränkung, Stabilifterung der Preiſe 
auf dem Niveau der Vorkriegszeit durch ſtaatlichen Ankauf und 
ſtaatliche Bevorſchuſſung der Ernten, Prämiierung der Ausfuhr, 
Aufbringung der Mittel durch Abgaben der Verbraucher. Zugleich 
wurden die Ausdehnung der Anbaubeſchränkung auf die haupt⸗ 
ſächlichen Wettbewerbsländer durch internationale Abkommen er⸗ 
ſtrebt, freilich nicht wirkſam erreicht. Das Organ des Präſidenten 
zur Durchführung dieſes Programms war die A. A. A. (Agri⸗ 
cultural Adjuſtment Aominiſtration). Am 6. Januar 1936 erklärte 
das Oberſte Bundesgericht der Vereinigten Staaten das Geſetz über 
die Errichtung der A. A. A. nebſt feinen Ergänzungen für ver⸗ 
faſſungswidrig. Der vefamte Geſetzgebungskompler verfiel hiermit 
der Auflöſung. Die kurze Zeit ſeines Beſtehens geſtattet kein ab⸗ 
ſchließendes Urteil über ſeine Bewährung. Während der 2½ Jahre 
ſeines Beſtehens wurde 1 Milliarde Dollar an die Landwirtſchaft 
an Prämien ausgezahlt. Das durchſchnittliche Einkommen der 
Farmer ſtieg um 27 Prozent (bei einer Dollarentwertung von 
40 Prozent!). Die Geſamtverſchuldung der Landwirtſchaft (etwa 
12 Milliarden Dollar) hat ſich nominell nicht weſentlich vermindert 
(allerdings durch die Dollarentwertung eine erhebl! Erleichterung 
erfahren). Die Einſchränkung der Anbauflächen wurde großenteils 
eine Erhöhung des Hektarertrages infolge intenſiverer Boden⸗ 
bearbeitung kompenſiert. Die Antwort der amerikaniſchen Land⸗ 
wirtſchaft auf lie ſchon einige Monate vorher vielfach vorausgeſagte 
aer 0 der A. A. A. war eine erhebliche Erhöhung der Anbau⸗ 

en. 


Anbauflächen in den USA 1935/36 
in 1000 acres (1 acre — 0,405 ha) 


Stand von April 1936 
Prozent von 1934/35 


Winterweizen 40 000 124 
Sommerweizen 22 400 119 
Mais 98 700 106 
Gerſte 13 000 101 
Hafer 89 800 100 
Baumwolle 31 450 115 
Flachs 2 400 113 
Reis 900 ; 111 
Tabak 1600 109 


Damit ſteht man ungefähr wieder da, wo man im Jahre 1998 ſtand. 


Rooſevelt befand ſich in der Zwangslage, vor dem Beginn der 
Präſidentſchaftkampagne die Farmer auf einem anderen Wege zu⸗ 
frieden zu ſtellen, und die ſtaatlichen Subventionen der Landwirt⸗ 
ſchaft auf einem anderen verfaſſungmäßig zuläſſigen Wege zu 
ſichern. Er konnte aber gleichzeitig die gebotene Gelegenheit er⸗ 
greifen, feinen Kampf gegen die Agrakriſe unter einen anderen Ge⸗ 
ſichtspunkt zu ſtellen, als den auf lange Sicht unvertretbaren der 
Reſtriktion und des Exvortdumping mit Hilfe von Staats⸗ 
ſubventionen, die — wie feine Gegner an vielen Beiſpielen nach⸗ 
weiſen — keineswegs in erſter Linie dem notleidenden Mittel⸗ 
und Kleinfarmer, ſondern in hohem Maße einigen Großkonzernen 
zugute kamen, die ſich auf eine einzige Kultur (insbeſondere Baum⸗ 
wolle und Weizen) verlegten. 


Daher brachte Rooſevelt Ende März 1986 in aller Eile die Soil 
Conſervation and Domeſtie Allotment Act durch den Kongreß 
(S. C. A.). Durch dies Geſetz werden für die nächſten zwei Jahre 
je 500 Millionen Dollar für Zuwendungen an die Farmer zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Das Geſetz geht von dem Grundgedanken aus, den 
landwirtſchaftlichen Boden der Vereinigten Staaten vor weiterer 
Zerſtörung durch Raubbau zu ſichern, und zu diefem Zwecke ſchritt⸗ 
weiſe eine andere Art der Bodenbenutzung einzuführen. Beſonders 
eindrucksvoll iſt die zur Erklärung dienende Darlegung, daß die 
Ausnutzung des Bodens zu einſeitigen Kulturen bodenzehrender 
Pflanzen (Baumwolle, Weizen, Reis, Tabak, Mais uſw.) zu einer 
ſchnellen Abſpülung des Kulturbodens (Eroſion) führe, beiſpiels⸗ 
weiſe bei alljährlichem Anbau von Mais mit einer Bearbeitungs⸗ 
tiefe von 8 Zoll binnen 6 Jahren je acre 106 Tonnen Kulturboden 
verloren gehen, während der Verluſt ſchon bei wechſelndem Anbau 
von Mais, Weizen und Klee nur 14 Tonnen, bei Grasflächen nur 
2 Tonnen je acre betrage. Man will daher den Anbau boden⸗ 
befeſtigender und bodenernährender Pflanzen (Gras, Klee, Luzerne 
u. a. m.] durch Zuſchüſſe fördern, landwirlſchaftlich weniger ertrag⸗ 
reiche Böden aufforſten. und die dort angeſiedelten Farmer 


umſiedeln. 


Es liegt auf der Hand, daß dieſe Zielſetzung ſich in der Tat 
erheblich von dem Syſtem der A. A. A. unterſcheidet, und — 
wenn nachhaltig weiter verfolgt — zu einer grundlegenden Um⸗ 
ſtellung der amerikaniſchen Landwirtſchaft führen muß. Die ges 
miſchten Betriebe, welche nach europäiſcher Art ein alle Bedürfniſſe 
der eigenen Wirtſchaft deckendes vielſeitiges Wirtſchaftsprogramm 
verfolgen, und noch mehr die auf Viehhaltun und Weidewirtſchaft 
aufgebauten Betriebe treten als Nutznießer der Staatsunterſtützung 
an die Stelle der reinen Baumwoll-, Weizen⸗ und Maisbetriebe. 
Die letzteren können nur dann in den Mitgenuß der Staatsunter⸗ 
ſtützung kommen, wenn ſie ſich umſtellen, und eine Vielheit von 
Kulturen einführen. Da dieſe Umſtellung aber koſtſpielig iſt (neue 
Maſchinen, neue Geräte, neue Erfahrungen!) wird ſie in vielen 
Fällen zur Aufteilung der Großbetriebe, welche meiſt an einſeitigen 
Kulturen beteiligt ſind, führen müſſen, und damit eine Verbeſſerung 
der ländlichen Beſitzverteilung fördern. Zurzeit verfügen dieſe 
Großbetriebe über mindeſtens 20 Prozent des geſamten Farmlandes. 


Eine weitere Folgewirkung wird eine dauernde Reſtriktion des 
Anbaues der den hauptſächlichen Gegenſtand einſeitiger Kulturen 
bildenden Pflanzen, insbeſondere der Baumwolle ſein. Weizen 
und Mais können leichter in den gemiſchten Betrieb eingeordnet 
werden. Noch bedeutſamer aber wird die Ausdehnung der Vieh- 
haltung und damit der amerikaniſchen Erzeugung von Vieh⸗ 
produkten ſein, um die Erträge der auszudehnenden Grünflächen 
ſachgemäß ausnützen zu können. 

Hierdurch können ſich ſehr erhebliche direkte und indirekte Rück⸗ 
wirkungen auf die europäifhe Landwirtſchaft ergeben. Die ameri⸗ 
kaniſche Fleiſch- und Fetterzeugung war ſchon bisher großenteils 
auf den Export gerichtet. Dieſe Richtung muß bei nachhaltiger Ver⸗ 
folgung des durch die S. C. A. eingeſchlagenen neuen Kurſes im 
Laufe einiger Jahre eine erhebliche Verſtärkung erfahren. Wenn 
auch jedes einzelne Land ſeinen Inlandmarkt zu ſchützen 5 
ſo begegnen ſich doch auf dem Weltmarkte die europäiſchen Export⸗ 
länder mit dem Exportland USA, und ſtoßen damit auf einen an 
Kapitalkraft und Skrupelloſigkeit überlegenen Gegner, dem nur 
eine vereinigte Front der europätſchen Wirtſchaftsgebiete ebenbürtig 
gegenüber treten könnte. Der Schritt, den ſich die Vereinigten 


Staaten anſchicken, in ihrer Baumwollpolitik rückwärts zu tun, 
kommt den übrigen überſeeiſchen Baumwolländern vorerſt 
zugute, bis der Augenblick kommt, 


wo alle für einen inter ⸗ 


Der neue landwirtſchaftliche Kurs in den Vereinigten Staaten. 


nationalen Baumwollpool reif fin., der Europa die 
Baumwolle verteuert. Die Kriegskoſten dieſes Schrittes follen durch 
einen nachhaltigen Vorſtoß des amerikaniſchen Viehprodukten⸗ 
exports auf Europa abgewälzt werden, deſſen Viehprodukte aus⸗ 
führende Länder in ihrer Ausfuhrmöglichkeit verkürzt werden. 
Dies iſt die letzte logiſche Folge des neuen Kurſes der amerifa- 
niſchen Agrarpolitik. Freilich ſchwebt über dieſer noch das Da⸗ 
moklesſchwert des Oberſten Bundesgerichts. 


Deutſch⸗litauiſches Wirtſchaſtsabkommen. 


Zwiſchen Deutſchland und Litauen iſt ſoeben ein Waren⸗ 
abkommen abgeſchloſſen worden, das in erſter Linie einen 
wichtigen Schritt der von Deutſchland betriebenen Ent⸗ 
ſpannungspolitik darſtellt. Durch die jetzigen Abmachungen 
werden die Grundlagen für eine weſentliche Erweiterung 
des Warenaustauſches geſchaffen. Dazu tritt ein beſon⸗ 
deres Verrechnungsabkommen und ein Abkommen 
zur Sicherung der Arbeits möglichkeiten für 
die Staatenangehörigen beider Länder. 


Der Brrienf der Ernteeinbringung 
in Sowjetrußland. 


Nach dem neueſten Ausweis der zuſtändigen Volkskommiſſariate 
über den Verlauf der Getreideernte iſt in der ganzen Sowjetunion 
bis zum 25. Juli d. J. Getreide auf einem Areal von 34,15 Mill. 
Hektar, d. ſ. 38 Prozent des Planes, geſchnitten worden gegenüber 
23,26 Mill. Hektar (27 Prozent) zum gleichen Zeitpunkt des Vor⸗ 
jahres. Die Erntearbeiten ſind in dieſem Jahre mithin weiter fort⸗ 
geſchritten als 1935, was damit zuſammenhängt, daß infolge der 
beſonderen Witterungsverhältniſſe die verſchiedenen Getreide 
kulturen in dieſem Jahre früher ausgereift ſind, wobei die Friſten 
der Ernteeinbringung vielfach zuſammenfallen. Was die wichtigſten 
Getreidegebiete anbetrifft, ſo iſt in der Sowjetukraine bis zum 
25. Juli d. J. ein Areal von 12,21 Mill. Hektar (78 Prozent des 
Planes) abgeerntet worden, im Aſow⸗Schwarzmeergebiet eine Fläche 
von 3,48 Mill. Hektar (70 Prozent), im Nordkaukaſus 1,36 Mill. 
Hektar (61 Prozent), im Moskauer Gebiet 1,36 Mill. Hektar (51 
Prozent), im Gebiet von Woroneſh 2,10 Mill. Hektar (58 Prozent), 
in Weißrußland 1,54 Mill. Hektar (74 Prozent) uſw. 

Im Zuſammenhang mit dem Fortſchreiten der Erntearbeiten 
wird in der Sowjetpreſſe darauf hingewieſen, daß nunmehr erhöhte 
Bedeutung den Getreidebereitſtellungen geſchenkt 
werden müſſe. In den Kollektivwirtſchaften und Sowjetlandgütern 


Seldmarkt. 


Der Bert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemãß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 6. Auguſt auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


10 De Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a o 

Warſchauer Börie vom 5. Auguft. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,55, 89,73 — 89,37, Belgrad —, Berlin —.—. 213,98 
— 213,92, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig ——, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — ——, Holland 360,75, 361,47 — 360,03 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 119,00, 119,29 — 118,71, 
London 26,66, 26,73 — 26,59, Newport 5,91:/, 5,3%. — 5,90. 
Oslo ——, 134,28 — 133,62, Paris 35,01, 35,08 — 34,94, Brag 21,95, 
21,99 — 21.91, 2 —, Sofia—, Stockholm 137,40, 137,73 — 137,07. 
Schweiz 173,30, 173,64 — 172,96, Helſingfors —,—. 11,78 — 11,72, 
Wien —— 99,20 — 98,80, Italien —.—, 41,95 — 41.75. 


Berlin, 5. Auguſt. Amtl. Depiſenturſe, Newport 2,489—2,498, 
Bonbon 12.268—120515 Holland 210 00 490 — egen 62,75 bis 


62,87, Schweden 64,38 —64,50, Belgien 41,96—42,04, Italien 19,57 bis 
19,81. Frankreich n Schweiz 81,17—81,33, Prag 10,275 bis 
10,295, Wien 48,95—49,05. Danzig 46.80 — 46,90, Warſchau ——. 


1 2 große Scheine 


5,29 J., dto. Heine 5,27 ¼ 31. Kanada —.— 3%, 1 Bid. Sterling 
26,57 J., 100 Schweizer Frank 172,80 31. 100 n Frank 
34,92 31. 100 deutſche Reichsmark 139,00, in Gold —.— 3. 


100 Danziger Gulden 99,80 3 100. Ichech. Kronen 19,70 3. 
ch. Schillinge 98,00 Zl, holländiſcher Gulden 359,75 J!. 
Belgiſch Belgas 89,30 Zt, ital. Lire 34,00 3 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe nom 
5. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
. 


. 20.75—21.00 | Leinſamen Kar Tu 
Roggen, alt —.— blauer Mohn — 
Roggen. neu, geſ., tr. 14.25— 14.50 | gelbe Lupinen —.— 
Eier e f Ä blaue Lupinen 
Einheitsgerite 


7 —.— Serade lla 
Wintergerſte. 16.25 — 17.00 Rotklee, roh 
Hafer 450-470 /. —.— Inkernatklen 
Standardhafer —.— Rotklee, roh, 95-97% 
Roggen⸗Auszug⸗ 


gereinigt ag 
miehl 10-30%, . . 22.75—23,.00 | Schwedenflee, . ra 
Roggenmehl! S 


. “ 
0-50°%, 22.25—22,50 | Biltoriaerbien . 
FRE gi ER 21.25—21.75 Holgererbfen ae 
oggenme ee, gelb, 
ger mebgg 6 16.00-17.00 7 


ohne Schalen 
Rogg.⸗Nachm. 65% 14.50—15.50 n 9 —— 


. 5 


Weizenmehl ER . 
I 40-20% 34.25— 36.00 Meizenitroh, loſe 1.40 —1.65 
„ 40-45% 33.50 —34.00 | Weizenſtroh, gepr. . 1.90—2.15 
„ 30-55% 32.50—33.00 | Roggenſtroh, ſoſe . 1.50—1.75 
„ 0-60. 32.00 —32. Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 
„ 90-65% 31.00-31.50 Haferſtroh, Iofe . . 1.75—2,00 
„ 11A20-55%, 30.25-30.75 . ce gepreßt 2.25—2.50 
6 20-65 / 29.75— 30.25 erſtenſtroh, loſe . 1.40—1.65 
„ 45-65% 27.25—27,75 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90—2.15 
„ F 55-65% 23.00 — 23.50 Heu, loſe . 4.25—4.75 
„ 860-65 ½ 21.50 — 22.00 eu, gepreßt . 4.75—5.25 
6 Ra Br 1 Aezehen Ioie . N ag 
5 75% 17. 1 etzeheu, gepre j Ki; 
Roggenkleie . , 10.25—10.75 Leinkuchen.  16.25—16,50 
Meizenkleie,mittelg. 9.75—10.50 Rapskuchen 13.25—13.50 
reigentleie (grob). 10.75—11.25 | Sonnenblumen- 
Gerſtenkleie . . 10,25—11.50 kuchen 243%, . -—— 
Winterraps . . . 31.50-32.50 Sofaſchrot e 


Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze — to, davon 3042 to Ro gen, 
1513 to Weizen, 908 to Gerſte, 50 to — — 5 


Warſchau, 5. Auguſt. Getreide, Mehl- und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide. und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 22,00 22,50. Sammelweizen 
21.50 — 22,00, Ro ge! 14.75 — 15,00, Roggen II 14,50—14.75, Einheits⸗ 
hafer 15 00-155 „ Sammelhafer 14.50—15,00, Braugerſte ——, 
Mahlgerſte 17,50—17,75, Grützgerſte 16,75-—17,00, Speiſefelderbſen 17.00 
bis 18,00, Viktoriaerbſen 26,00—28,00, Wicken ——, Peluſchken 
—.— ed ger,. Seradella ——, blaue Lupinen 11.50 — 12.00. 

elbe Lupinen 14.50 15.00. Winterraps 33,50 — 34.50, Winterrübſen 
9.50—34.00, Sommerrübſen —.—, Leinſamen —.— roher Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide —.—, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97%, 
reinigt —.—, roher Weißklee 60-70, eißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% ar 80—100, blauer Mohn —— Weizenmehl I A 
020%, 26,50— 38,50, A0-45%, 34.,50—36,50, B'0-55%, 33,50—34,50, 
00-60°, 32,50—33,50, 00-65% 31,50—32,50, I A 20-55% 30,50—31,50, 
B 20-65% 28,50—30,50. D 45-65% 25,50— 26,50. F 55. 65% 24.50 — 25,50, 
60-65 / 23,50—24,50, Noggen⸗Auszugmehl 030% 24.25—25,25 
Roggenmehl | 0-50 ¼ 24.25 — 25,25, 0 65% 23,25—24. 25. II 50-65% 
18.75— 19.25, Roggenſchrotmehl 0-95°% 18,75— 19,25, Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65% 13,75—14,25, grobe Weizenkleie 10,50—11,00. mittelar. 
9.50—10 00, fein 3.50 — 10,00, Rogaentlete 8,50--9.00, Leinbuchen 18.76 
bis 16.25, Rapskuchen 12,75—13,25, Sonnenblumenkuchen — —. 
Soja⸗Schrot —.—, Speiſekartoffeln ——, 

Umſätze 29741t0, davon 1087 to Roggen. Tendenz: beſtändig. 


— 


liege bereits eine große Menge gedroſchenen Getreides, das 220 
nicht zu den Getreideablierfungspunkten und den staatlichen 40 
natoren abtransportiert worden ſei. Vielfach liege das gebreſchg 1 
Getreide in den Kollektipwirtſchaften auf den Feldern ungeſchle, 
und ohne den erforderlichen Schutz herum. Seitens der loka 75 
gehörden, Kollektivwirtſchaften und Sowfetlandgüter, iasbeſonder, 
in der Ukraine, werde der Abtransport des Getreides nicht genügen 
beſchleunigt. Auch bei den Sowjetlandgütern ſammle fich das —— 
treide an, da das Volkskommiſſariat der Sowjetlandgüter den A 5 
transport des Getreides mittels Laſtautos noch nicht entſprechend 


organiſtert habe. Me 


Inſtandſep ung von Bahnhöfen in Sowjetrußland. 


Das Verkehrskommiſſariat der Sowjetunion will in dieſem 
Jahre erſtmalig in größerem Umfange eine Inſtandſetzung = 
Bahnhöfe durchführen. Für die Inſtandſetzungsarbeiten find 7 
Mill. Rubel bewilligt. An den meiſten Bahnhöfen in Mos kau und 
Leningrad ſind die Inſtandſetzungsarbeiten bereits durchgeführt 


worden. 
* 


Der Winterſaatplar der Sowjetregierun⸗ für 1933. 


Der Rat der Volkskommiſſare der Sowjetunion hat durch 
Dekret vom 29. Juli d. J. den ſtaatlichen Winterſaatplan für 1986 
beſtätigt. Der Plan iſt auf 98 419 000 Hektar feſtgeſetzt, wovon 
34 993 000 Hektar auf die Kollektivwirtſchaften, 2 798 000 Hektar auf 
die Sowjetlandgüter und 628 000 Hektar auf die bäuerlichen Einzel 
wirtſchaften entfallen. 


Starke Zunahme der polniſchen Butterausfuhr. 


Die polniſche Butterausfuhr zeigt im erſten Halbjahr d. J. eine 
ſtarke Steigerung im Vergleich zum erſten Halbjahr 1935. Ins⸗ 
geſamt ſind in den erſten 6 Monaten 1936 4488 Tonnen Butter nach 
dem Ausland ausgeführt worden, d. h. um rund 225 Prozent mehr 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres und nur um 20 Prozent 
weniger als im Laufe des ganzen Jahres 1935, das eine Butter⸗ 
ausfuhr von insgeſamt 5632 Tonnen aufwies. Rund 88 Prozent 
der geſamten polniſchen Butterausfuhr gingen nach England, dem 
als zweitgrößter Abnehmer Deutſchland (6,2 Prozen! der geſamten 
Ausfuhr) folgt. Die polniſchen Wirtſchaftskreiſe zeigen ſich über 
dieſe Entwicklung der Butterausfuhr ſehr befriedigt und äußern 
die Hoffnung, daß namentlich im Verkehr mit England eine weitere 
Steigerung der Butterverkäufe möglich ſein wird. 


Ein polniſch⸗tſchechiſches Touriſtenabbommen. 


Wie aus der Tſchechoſlowakei gemeldet wird, iſt zwiſchen der 
tſchechiſchen Nationalbank und Polen ein Abkommen unterzeichnet 
worden, das den Deviſenverkehr bei dem Beſuch 19 Bäder 
regelt. Reiſende nach der Tſchechoflowakei ſollen bei dem Beſuch 
der Badeorte 1000 Zloty mitnehmen können und bei beſonderem 
Nachweis der Kurkoſten ſogar noch höhere Beträge. Zur Deckung 
dieſes Transfers verpflichtet ſich die Tſchechoſlowakei, ein Mehr⸗ 
kontingent für polniſches Leinen im Werte von 21,5 Millionen 
Kronen zur Einfuhr nach der Tſchechoſlowakei freizugeben. Das 
Abkommen ſoll jedoch nur bis zum 31. Dezember gelten. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 6. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 754 g/l 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 f /l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116.2 f. h., Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h), Hafer 451 g/l. 


(75,2 f. h.). 
Transaktionsvreiſe: 

Roggen, neu — to —.— ee Lupinen — to —.— 
Roggen, neu — to —— eluſchken — to —.— 
Roggen, nu — to —.— Einheitsgerſte — to —— 
Roggen, neu — to —.— Sammelgerſte — to- 
Stand.⸗Wetzen — to —.— Speiſekart. — to 
ee e — to —.— Sonnen- 

Weizenkleie, gr.— to —— blumenkuchen — to —.— 


Roggen, neu ; „14.75-15.00 | Weizenkleie, grob 10.70-11.00 


Standardweizen .21.25—21.50 | Gerſtenkleie. . 11.50—12. 
a) Braugerſte. —— Winterraps 30.00 —92. 
b) Einheitsgerſte 17.50 18.25 Rübſen 32.00 —34.00 
) Sammelg. 114.115 P. 17.00 17.50 blauer Mohnn —— 
Wintergerſte —— Senf. 28.00 —2.00 
DOES u are —.— Leinſamen —.— 
Roggen⸗ eluſchken 8 

Es | 3 


Auszugmehl 0-30 ¼ 24.00-24.50 
Nene en 1 0-50% 23.75—24.00 
I 0-85%. 22.50-23.00 Felderbſen 


Roggen, 1150-85%, 19.00 —19.75 155 A a 5 2 851 

bangen, olgererbſen 1 

nachmehl 0-95 % 18.75—19,50 1 1108 
er 88% 17.751875 ee sei 18.00-1 


Weiz.-Ausz. 10-20% 34.75—36,75 | Gelbtlee, enthüllt _ —— 
Weisen, A 0-45%/, 33.75-34.75 | Meibllee . . ... 
IB 0-55°%, 33.00—34,00 Molten ar 

otklee, unger. 

Rotklee, gereinigt 


2 
8 
D 
7 
8 
re 
so 
SS 
1 
» 
N 


2 IIA „% 29.25—30.25 Syeiſekartoffelnn. Not. —— 
2 e | engl. eee  —— 
„184885 27.75-28.75 Kartoffelflocken . 14.00-14.75 
„if 27.00-28.00 | Seintuchen. .  . 17.00-17.50 
= eee 
5 4 h onnenblumen 
1 5 21.75 22.25 a. >. 600100 
eizen 1 okos 8 8 
nachmeh 695 ¾ 24.75—25.25 Soſaſchr et 
Roggenkleie 10.50 —11.00 Roggenſtroh, lie . —.— 
Meizentleie, fein. , 10.50—11.00 | Rogaenitroh, gepr.  2.50--3,00 
Weizenkleie, mittelg. 10.00-10.50 | Netzeheu, Iofe. . . 6.00-6.50 


Trockenſchnitzel —— Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60%, z. Lieferung nach Danzig —— 
Roggen, Weizen, Gerſten 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 


und Hafer ruhig. Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Trans⸗ 
aktionen zu anderen Bedingungen: 

Roggen 2042 to] Speiſekartoffel. — to afer — to 
We gen 628 to Fabrikkartoff. — to Seluſchten — to 
Braugerſte —to | Saatkartoffeln — to] Raps — to 
a) Einheitsgerſte 155 t0 | blauer Mohn —to | Baumkernkuch. — to 
b) Winter⸗ —to Senf 8 to] Sonnenblumen⸗ 

e) Sammel- „1664 o Gerſtenkleie — to kuchen to 
Roggenmehl 123 to | Seradella — 0 | Buchweizen — to 
Melsenme 1 90 fo Trockenſchnitzel — to] Blaue Lupin. — to 
Viktorlaerbſen —to | Mais — to Da Lupinen — to 
Erbien —to Kartoffelflock. 15 to übſen — to 
Folger⸗Erbſen — to apskuchen 7½ to] Tymothee — to 
Roggenklete 210 to | Ge menge ‘—to | Leinkuchen 7½ to 
Weſzenkleie 70 to Kümmel — to] Winter⸗Wicke — to 


Geſamtangebot 5058 to. 


amburg. Eif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 4. Auguſt 
preis in 9 "per 100 kg, alles cif Hamburg unoergollt.) liegen: 
Manitoba] (Hard Atlantis) per Auguſt 7,00, Manitoba | (Schiff) — 
per Auguſt 6,70, Roſafe 80 kg (Schiff) — per Auguſt 6,70: 
Baruſſo 80 kg (Schiff) — per . 6,60, Bahia 80 kg per Auguſt 
—; Gerſte: Plata 60-61 kg per Auguſt — ruſſ. Gerſte 64-65 ke — 
Gerſte 64-65 kg (Schiff) — p. Auguſt 3,90, 67-68 kg (Schiff) —, p. Auguſt 
4,00; Roggen: Plata 72-73 ke per Auguſt 3,70; Mais: La Plata 
p. Auguſt 4.05, p. Septhr. 4.08, p. Oktbr. 4. 05: Hafer: Plata Unclipped faq 
46-47 kg per Auguſt 3,90, Plata Clipped 51-52 ke per Auguit 4,00; 
Hafer 54-55 ke per Auguſt —; Leinſaat: La Plata per Auguſt 91 1 
p. Sept. 9. 20. (Weizenkleie: Pollards v. Auguſt 110/—, Bran p. Augu 
100/—. Preiſe pro 1000 kg in Schillingen.) 


Poſener Butterpreiſe vom 4. Auguſt (Feſtgeſetzt durch die 
Innen: ‚MoltereisSenteale, gwig et 9205 late b. e . ah 

2 arı A n gros: . Qualitad ot . 

Derlabeltation, 2. Qualttät 3,40, 3. Qualität 2.30. Ausgefermie 


Poſe 
2. Qualität ——, 3. Qualität —— 


Butteß an Wiederverkäufer: 1 Qualität —.— Zloty pro Ag. ab Lager 
b 2 Oualität ——. Kleinverkaufspreiſe: 1. Qualität 2 80, 
itä Zloty pro Kg. 


